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Rudaug der Chinesen
Die Japaner trotzdem unzufrieden

Entspannung , aber keine Lösung
. Di « chinesische Regierung hatte der japanischen di « beiderseitige Zurückziehung der Trup -

pen aus den umstrittenen Gebieten vorgeschlagen . Darauf hat Japan nicht geantwortet . Die
chinesische Regierung hat daraufhin stillschweigend ihre Zustimmung zu den Maßnahmen der
lokalen ( provinziellen ) Behörden erteilt , die sich vor dem Anmarsch starker japanischer HeereS -

- teile langsam »«rückziehen und die Provinz H o p e i f a k t i s ch d e n I a p a n e r n r ä u m e n,
alS deren Strohmann vorläufig der Gouverneur von Tschachar die Berwaltung leitet . Tatsäch »
lich kommandiere » die Organe der Kwantung - Armee . Nunmehr würde für Japan jeder Bor¬
wand für eine weitere kriegerische Aktton Wegfällen . Tatsächlich aber behaupte « die Japaner
nun , daß die Chinesen die Räumung zu säumig durchführen oder sie berufen sich darauf , daß

: China nur Zeit gewinne » wolle ( was in einem wetteren Sinn « richtig sein dürfte ) Jnsbeson . »' der « scheint die von Tokio ja in vielen Fragen unabhängige Kwantung - Armee die Fortführung
Per Feindseligkeiten zu betreiben :

. So fft trotz einer gewissen Entspannung di « Gefahr eines Krieges noch keineswegs besek -
tigt . Daß . man auch in Börsenkreisen mit einem Krieg «och rechnet , zeigt sich daran , daß die
japanischen und englischen Schiffahrtsgesellschaften die Tarife für den Fernen Osten beträchtlich
erhöhen , daß dieHandelskreise in den nordchinesischen Städten ihren : Angestellten empfehle »,

. sich zur Abreise iereitzuhalten und daß die japanischen wirtschaftlichen und militärifchen Rüstun¬
gen fortschreiten .

. S ch a n g h a l . - Wie die japanische Preffe -
agentur Domei meldet , bezeichnen die japanischen

Militärbehörden in Schanghai den Abzug der

chinesische « Truppenabteilungen aus Lukuttchia »
als „eipe strategische Bewegung , um Zeit zu ge¬
winnen " , und erklären , daß di « 37 . Division - der

stS. Arntze «in Instrument dpr Nankinger Legie¬
rung ist. Di « Militärkreis « fügen Hinz », daß di «
Entsendung großer Lerstärkungen der 30 . und
der 40 . Ärmer unter dem Kommando der Gene¬
rale Sunlirntschun und Kumpinsun nach Paotin ,
der Hauptstadt der Provinz Hopei , die »wischen
den Generalen Hvjintschin ' und Ümits « vom
Jahre 1935 abgeschlossene Vereinbarung verletzt .
Die . japanischen Militärkreise schließen daraus ,
daß das Verhalten der Nankinger Regierung de »
Frieden im Fernen , Osten bedrohen könne . .

L - n d o n. Die Lage im Fernen Osten gibt
Anlaß - zu fortgesetzt «» Besorgnissen, . die auch in
her diplomatische » : Fühlungnahme vom, Mittwoch
deutlich zum Ausdruck kommen . W wird nunmehr
bekannt , daß Außmministrr Ede » außer dem
chinesischen auch den japanischen Botschafter
empfangen hat und , die ganze Situatton auch an¬
läßlich eines Besuches des französische » Botschaf¬
ters ' bei Ede » durchbesprochen wurde . Der britische
Botschafter in - Nanking wurde am gleichen Tage
vom chinesischen , Außenminister empfangen , und
hatte mit - ihm eine lange , Unterredung . Der chine¬
sische Botschafter in Tokio stattete , dem japanischen
Außenminister eine « Besuch, ab. Uebrr den Inhalt
dies ««' Besprechungen ist vorläufig nur soviel - be¬
kannt , daß Großbritannien Tokio und Nanking
nachdrücklich darauf hingewiesrn hat , die ^Diffe¬
renzen beizulegen und au - einem lokale «. Konflikt
nicht einen fernöstlichen Kpies entstehen zu lassen ,
dessen Ausmaße nicht abgesehen werden könnten .
Zwischen . Paris und , London wurde beschloss «»»
abermals mit de » Bereinigte « Staate « in Ver¬
bindung zu treten , ob ei » gemeinsamer Schritt
dardrri Mächte im. Wer » « » Osten nicht,doch . ange »
zelgt wäre .

- Die ' „TimeS " . ' schreiben , daß "eine beruhi¬
gende : Tatsache darin ' , zu erblicken sest daß der

staiser -von Japan noch nicht umseineEinwilli -

Stzss >»up Mobilisierung für eine»«, Feldzug gegen
China ersucht worden sei . Die Lage habesichbr -
reitS so verschlechtert, : daß e- nürmrhr dret - MSg-
lichkeitrst gebe

1. Ein friedliche - Kompromiß durch chine¬
sische ZtzgeftSydnisse : : :

2. ein lokales politisches Abenteuer »der

3. wirklicher Krieg . Im japanischen Inter¬

esse läge , wie HaS Platt - meint , tini friedliche
Lösung . Weder von - strategischen : noch vom politi¬

schen Gesichtspunkt : läßt sich' ! augenblicklich rin

Borteil in einer kriegerische » Berwicklun » sehen ,

Jqpan habe die Welt außer Fassung gebracht ,
weil es einen «erwgfügigen Zwischenfall , für
den «S' selbst mitverantwortlich ist , zu einer injer -

stationalen- Krise ' aufgebauscht habe . 1

Der Text
der chinesischen Nöte

Die ' chinesische Gesandtschaft , in Prag stellt den
Blätter » folgende»,Hericht zur Verfügung : -

Die chinesische ,. Gesandtschaft in Prag «chieft .
den offiziellen Text der . Antwort der chinesischen
Regierung auf die japaiiische Forderung , datz die
chinesische ' ' Regierung ! ihre - Zustimmung za Brr- '
Handlungen der, japanischen Rilstärksmmandanten
mit den örtlichen Behörden in Nordchina «»»spreche
und daß China ' selbst ' die Truppenvcrschiebungen
einstelle . Der Text läutet :

„ In Wiederholung der Wunsches Chinas , nach
einer friedlichen" Lösung und dessen Bestrebens , die
Lage . nicht zu' erschweren, , verweist , der. . chinesische
Außenminister . Dr . Wan g darauf , . daß die stän ¬

dige Konzentrierung japanischer Truppen offensicht¬
lich auf die Absicht Japans hinweist, von feinen
Machtmitteln Gebrauch zu machen . Indem Dr .
Wang daran erinnert , daß er dem Leiter der japa¬
nischen Botschaft in Nanking , Hitaka , am 12. Juli
vorgeschlägen hat , daß beide Parteien die Truppen¬
verschiebungen einstellen und ihre Truppen in die
ursprünglichen Stellungen zurückberufen , spricht er
dar Bedauern aus , daß die Antwort Japans auf
diesen Vorschlag bisher nicht eingegangen ist. Dr .
Wang schlägt vor , daß beide Parteien gemeinsam
ein Datum festsehen , an dem beide Teile mit den
Trappenverschiebungen aufhörcn und ihre Truppen
in die vor dem Zwischenfall - innegehabten Stand¬
orte zurückberufen . Die chinesische Regierung ist
bereit , sofort in Verhandlungen mit der japanischen
Regierung ' im üblichen diplomatischen Weg einzu¬
treten - Jede Erledigung von Fragen örtlichen Cha¬
rakters , die eine lokale Lösung gestatten , wird der
chinesischen Nationalregierung zur Genehmigung
vorgelegt werden . Kurz , die chinesische Regierung ' ist
bereit , alle friedlichen Mittel zur ' Aufrechterhaltung
de» Friedens in Ostasien zu erschöpfen . Deshalb sind
für die chinesische Regierung alle Methoden , welche
da » internationale Recht und die internationalen
Verträge für die friedliche Lösung internattonaler
Konflikte vorsehen , wie z. B. direkte Verhandlungen ,
Vermittlung , Arbitrage usw. in gleicher Weise an¬
nehmbar " .

Wie. bekannt , hat Japan die .chinesischen Vor¬
schläge auf gleichzeitige Einstellung der' Truppeiche¬
wegungen und Rückberufung der Truppen in ihre
vor dem Zwischenfall innc ' gehabten Standorte ' ab¬
gelehnt und mit dem Bombardement der Stadt
Wanping geantwortet .

Flucht aus Pdplns
Washington . Außenminister Pull hat Le«

fqnntgcgeben , - daß diea merikanis chen
S t ' a a t r b ü r g e r

"
in Peiping ausgefordert

worden seien , sich für - eine Uebersiedlung
in d i e B o t s ch a f,t bereit zu halten . Hulk
erklärte - ferner , man stehe im Begriff , die ameri¬
kanische Botschaft von Peiping nach Nanking
zu verlegen .

Sorgenkind Gibraltar
MTP ( London ) Da » britische Imperium

befindet sich seit dem Ausgang des Weltkrieges in
einer sehr absonderlichen Lage : es besitzt die
Schlüssel zu den meisten Türen sowohl der Welt¬
politik wie der Weltherrschaft , aber diese Türen ,
die es unmittelbar nach dem Kriege für seine
Weltgeltung weit öffnen konnte , schlagen eine
nach der anderen tvieder zu. Und es genügt nicht ,
den passenden Schlüssel für eine Tür zu besitzen
— wichtiger ist der Zustand der Tür selbst .

Eine der uneinnehmbarsten Positionen Eng¬
lands schien seit Jahrhunderten der Felsen von
Gibraltar . Diese , sandige Landzunge , an deren
Südspitze sich der „ Roe " erhebt , ist Schloß und
Schlüssel zugleich für das Mittelmeer . Die Meer¬

enge von Gibraltar , an der schmälsten Stelle
kaum 14 Kilometer breit und nirgendwo tiefer
als 59 Meter , eine wirkliche Schwelle vom At¬
lantik zum Mittelmeer , war von dieser einen
Stelle aus bisher absolut unter Verschluß zu hal¬
ten , obwohl der Felsen weder an der wirklichen
Südspitze Spaniens liegt noch- an der engsten
Stelle der Straße .

Der spanische Bürgerkrieg hat eS mit sich ge¬
bracht , daß eben an dieser Stelle noch ein
zweites Schloß angelegt wurde . Und die¬
ser neue Verschluß ist wenigstens zur Zeit für
England endgültig versperrt , die Schlüssel - liegen
nicht einmal in den Händen des Generals Franco ,
der die Stelle beherrscht , sondern vielmehr in
denen Italiens und Deutschlands .

Die Engländer waren sich seit langem klar ,
welchen strategischen Wert C - uta besitzt . Der
Haft » von C- uta ist - weitaus geeigneter , große
Einheiten einer Kriegsflotte aufzunehmen ' und
mit Brennstoff zu versorgen , und schon allein aus
diesem - Grunde hatte England schon lange vor
Ausbruch des Bürgerkrieges mit den spanischen
republikanischen Regierungen verhandelt , um

sogar - Gibraltar gegen Cöuta einzutauschen .
Der Aufstand des Generals Franco hat alle

diese Hoffnungen völlig zunichte gemacht , ja , mehr
als das , C - utaundAlgeeiras entwickeln
sich zu gefährlichen Rivalen der englischen
Festung .

In der letzten Zeit kamen immer wieder
Meldungen durch , daß die Franco - Regierung hier
Befestigungen anlege , und in der letzten Woche
hieß eS sogar , daß England - einen offiziellen Pro¬
testschritt wegen der Bestückung dieser Anlagen
mit weittragenden großkalibrigen deutschen und
italienischen Geschützen vorhabe . Dieses Vorha¬
ben ist von englischer - Seite sofort dementiert
worden , aber nun hat kein geringerer als Win¬
ston Churchill, , dessen Cassandra - Rufe immer häu¬
figer werden , obwohl sie noch immer keinen Wi¬
derhall finden , auf die Größe der Gefahr auf¬
merksam gemacht .

Der Kronzeuge , den Churchill anführtc , war
niemand anders als sein eigener Sohu , und Aus¬
rufe des Erstaunens wurden im Uiüerhause laut ,
als man dieses Detail vernahm . Der junge Chur¬
chill hat mit eigenen sachverständigen Augen die
neuen Befestigungen und Geschütze gesehen . Sie
können - 20 Kilometer weit treffen , und sie sind
auf die Docks von Gibraltar gerichtet . Ihr Feuer
ist jedenfalls ohne weiteres in der Lage , eine
Sperrzone . um die Bucht von ' AlgericaS zu errich¬
ten und ' damit den Zutritt der . englischen Flotte
dorthin zu unterbinden , Churchill hat ' die gewiß
richtige Ansicht geäußert , daß die Aufstellung - die¬
ser Geschütze sich kaum aus den militärischen Not »

, Wendigkeiten deS spanischen Bürgerkriege » erklärt .
Denn - Franco beherrscht sowieso däS Meer , die
Regierungsflotte ist viel zu schwach , - um einen
Geeangriff gerade , hier zu wagen . Trotzdem er «
klärte der Sprecher der Regierung , man solle
nichts dramatisieren , und Franco habe nur das
Seine ' zum Schutz seiner Interessen getan . Diese
ausweichende Antwort zeigt , daß England nach
wie vor auch in ' diesem gewiß sehr empfindlichen
Punkte zu keiner irgendwie . entscheidenden Siel «
lungnahmeentschlossen ist . .

Was ist der wirklich « G r u n d dieser
- U- n e n t s ch l osse n. h e "i t ?- Entgegen , der
landläufigen Meinung , daß Gibraltar auch heute
noch eine uneinnehmbare Fest « ist , wissen die
englischen Sachverständigen . schon lange , daß . rein
militärisch gesehen , die Bedeutung von - Gibraltar
nahezu gleich Null ist . England hat in seinen
Rüstungen üngeheuer - viel versäumt ; e» versucht
jetzt , in Listen» phantastischen . - Tempo diese . Ver¬

säumnisse nachzuhoken . Aber wenn , man weiß ,

Gegenangriffe wieder gescheitert
. Madrid . Die Kämpfe bei Madrid gingen

Mittwoch früh mit ungeschwächtrr Heftigkeit fort .
Durch die Eroberung neuer . Stellungen nördlich
von Quijornä befänden sich die RegierungSabtri - '
lungen in bloß - sechs Kilometer Entfernung von
der Straße nach ESkorial, ' die ste unter Feuer
halten können . Die Regierungstruppen gehenden »
Rahkampf auö . dein Wege . - Sie . verteidigen sich
mit automatischen Waffen . Die Hauptaufgabe . in
den Kämpfen hat die Artillerie . Die Änstuiterie
der Aufständischen arbeitet eng . mit ' der Flng »
waffe zusammen , während , die ' Regierungstrup »
pen ausgiebig Tanks verwenden . Dir große . Hitze
in de » TankS erlaubt es aber nicht, ' daß- die Be¬
satzung allzulange darinnen verweilt . .

Mä d r ip . , ( HävaS . ) Seit den ersten Mor¬
genstunden deS DonnerStäg sind die Batterien der
Aufständisch «» in intensiver Tätigkeit , welche ' die
republikanischen Positionen bei .Billa Rueva de la
Canada , prunetr , Ouijerna und bet . Billa Franca
del Castillos beschießen. Die Regierungstruppen
hüben bisher jedoch ihre Gräben ast keiner Stelle
verlassen . ;Die RrgierüngSarttllerie -erwiderte das

Politische Umgruppierung
1

in beiden Lagern Spaniens

■ Sowohl die spanische Regierung in Valen¬
cia als . auch das . Rebelleir - Komiteein Burgos
find' iN -, der jüngstep ^Zeit bemM, ' in , Ihres»,
Machtbereich stabilere . politische' . Verhältnisse zu-
schaffen -uph deutlich. ee erkennen . zu lassen, wi «
sie sich die Zükunft des Landes vorstellen . Manco .

- hgt , nach ' dem stvch iWier ' ' rätselhäften Abstutz
des karlistischen Generals ' ,Mola ' , zunächst' eint ,

- Reihe^ P. halangisten , also . Parteigänger der
ieigentlich. saschistischen ' Gruppe in seinem Läger -
!psozessieren ' und, MtlierW lassen . . ' Zur- ' selben
' Zeit. widlirführ -das, . gteicheSchicksälder- ' Grüppe
i „Durptti ". - ' sAnärchist ' enMM ' R. egieriliigSiWr;
!Kürzlich,W- . . FMieo zum erstenmal . erklärt, ' er
.ivolle ' deil Exkönig ' Älfonso' ^zÜrÜchtstfen», wobei - er,
iihm,' bidF . u' nktioncinesdicPärteicn ' „versöhnen-,
' dM̂ ' iFried ' tnSbrin ' gerSi ' zUwieSi ' Rün- ' wird . - ge-' i

Feuer de - Feindes mit gleicher Intensität und
Machte daS vorgehe » der Aufständisch «» unmög¬
lich. Die RegierungSslieger bombardierten zeit¬
lich früh ' Militärobjekte in der Nähe von Raval
Carnero . . Die . Aufständischen - Fliegtr warfen in
Erwiderung dieses ' Bombardement - Bomben über
Cplmero uNd Biejon ab, welche beide » Orte jedoch
hieinlich weit von der Front entfernt sind , ES
wurden etwa 25 Opfer gezählt . Wetter bombar¬
dierten die Aufständischen - Flieger da - Dorf
Ouintanar de la Orden , -

Im nördlichen Teil der . Provinz Guadala -
- jara versuchten die Aufständischen , die Regie »
rnngsstellungen bei Almadrones und . Bal For¬
mosa zu besetze », wurden aber durch . daS Feuer
derRegierungsbatterien zurückgetrieben ."

Auf der Mittelfront unternahmen die Re -
gjerungSatteilungen . einen plötzlichen Angriffund
überraschten den . Feind , der . seine Stellungen
oh »e Kampf verließ . Auf der Front von Teruel
befestigten die RegirrungStrüppen ihr « vorteil¬

haften Stell «»gen bei Guadalviar .

tnWi, . ' daß Franco mit ' G i l R o b le S. ver¬
handelt häbe, der ' bei Beginn , der Revolte emi «
gWrtl ist und . seither ' . in Portugal lebt . RobleS

' soik, von . Franco ' ' eine , innerpolittsche und' - ein «
außenpolitische , ' für Oliveira Salazar . bestimmt «
Mission erhalten haben . ES scheint , daß- ' Franco
versucht,-sich, stärker nach ' der monarchistischen
Seite - festzulegenünd die Kirche , die sich- ihm
gegestübei: in den letzten Monaten kritisch verhal¬
ten hat , zu versöhnen . '. - -.7 i
' . ' M" UmM. e' g' i ' - e rlü' sW' I. S lag e r ' hat man
den Kampf gegen , die Anarchisten und -die POUM
mit großer Mergi « aufgenomi »««. ' Wie aus Bar¬
celona gemeldet ' wird . iuntcrsücheneigene ' Köm- !
miffsonest : strengste ' dich- PeMrattd, ' undi
Morde ) . diel ist ' der Zeit seit ' dem Aufstand vor »
gekommen -sind und stehen schärfsten' -' gegen die!
Schuldigen vor . Zugleich '- wird auf - kulturellem
Gtbißt gt ' ne' n> gewisse Auswüchse ' «inMchritten .
Ist ' der ' Besetzüsstz wichtiger

' Polizeistellcn sind
Misse' Aenderungen!-' ei»»getret «n. . . - - --
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daß seit 1928 die Fortlfikatimwn von Gibraltar
in keiner Weise modernisiert worden sind , daß
kein neuer Geschütz hier Aufstellung gefunden hat ,
und wenn man dazu die außerordentlichen Fort¬
schritte gerade in den letzten zehn Jahren auf
dem Gebiete der Artillerietechnik in Betracht zieht ,
so wird man dar resignierte Verhalten der Eng¬
länder zwar nicht entschuldigen , wohl aber ver¬
stehen . Gibraltar ist , namentlich im Zeitalter der
Aviatik , im Ernstfall durchaus wertlos . ES ist
keine Position , die zu halten wäre , es sei denn ,
mit ganz ungeheuren Opfern . Und gerade dazu
ist ja England iinmer wieder nicht entschlossen .

AnschluBversuche Danzigs ?

Warschau . Der „ Goniee Warzawski " brächte
die Meldung , daß das „Berliner Tageblatt " am
20 . dS. eine Nachricht veröffentlicht habe , wonach
die Reichsregierung dem neuen dänischen Konsul
in Danzig , Detlev Schrader , das Exequatur er¬
teilte . „ Goniee Warzawski " gibt seiner Verwun¬
derung über diese Meldung des „Berliner Tage¬
blattes " Ausdruck , weil bekanntlich das Recht der
Erteilung des Exequatur für ausländische ,Kyn-
suln auf dem , Gebiete ' ber ' Freien Stadt Dätuig
äuSschließlii ^ dem ' Präsidenten ' Ur polnischen
Republik zusteht , da auf Grund des Versailler
Vertrages die Freie Stadt Danzig auf inter¬
nationalem Boden von Polen repräsentiert wird .
„ Goniee Warzawski " verlangte vom polnischen
Außenministerium die sofortige Aufklärung die¬
ser Angelegenheit . Die halbamtliche Nachrichten -
Agentur „ Iskra " veröffentlichte daraufhin
abends ein Kommunique , in welchem behauptet
wird , daß die Nachricht des „Berliner Tage¬
blattes " auf eine Entstellung zurückzuführen ist .
Gleichzeitig konstatiert die ,Lskra " , daß das
Exequatur für den dänischen Konsul Schrader
vom Präsidenten der polnischen Republik im Ein «

Trotzdem manövriert sich,, ,England gerade
mit,dicseni Verhalten in eine auch im politischen
Sinne unhaltbare Stellung an ' diesem Knoten¬
punkt der Geeinteressen der Großmächte hinein .
Denn , die Frage wird ja erst akut - werden , Henn
die endgültigen Regelungen nach' Abschluß ' - ;des '
spanischen Bürgerkrieges zu treffen sein - werden ,
und die Kanonen von General Franco find, - auch
wenn sie nicht losgehen , außerordentlich starke
Trümpfe in dein Spiel der Mächte , an oeren
Tisch England wenigstens im Augenblick es vor¬
zieht , bei jedem irgendwie riskanten Spiel zu
passen .

vernehmen mit dem Danziger Senat schon am
28 . April d. I . erteilt wurde .

Adolf Hitler - Allee — Leidensweg
Danzig . Ein bezeichnender Zwischenfall hat

sich Mittwoch in dem Badeort Z o p p o tbei Dan¬
zig zugetragen . Der Stadtrat genehmigte mit den
Stimmen der nationalsozialistischen Mehrheit die
Ausnahme einer Anleihe , von vier Millionen
ZlotyzürVerschönerungder ' AdolfHItlee - Allee .
Die Vertreter des katholischen Zen¬
trums im Stadtrate stimmten gegen diesen
Antrag und schlossen sich auch den Manifestatio¬
nen der Nationalsozialisten nicht an , die sich er¬
hoben und Heilrufe auf den Reichskanzler aus¬
brachten . ES entstand ein großer Lärm und die
Zentrumsmitglieder verließen den Sitzungssaal .
Der Bürgermeister schloß sie von drei Stadtrats -
sitzungen aus , weil sie „es ablehnten , Hitler zü
huldigen " . Noch am gleichen Abend - wurde der
dem Zentrum angehörende Stadtrat
Liedtke verhaftet und in Sicherungshaft
genommen . Die Danziger nationalsozialistische
Presse richtet heftige Angriffe gegen das katho¬
lische Zentrum .

Vorschläge Mussolinis an Hitler ?
Paris . ( Agence Efpagne . ) Geneviöve .

Taboni » veröffentlicht - im >,Oeuvre ' ! einen
Artikel über , die letzte » Vorschläge . Mussolinis an
Hitlek Man erfährt, - daft - Mussolini an Hitler
vor der Koäferenz in Berchtesgaden einen neue «
LiquidationSplan für das ' spanische Atenteuer
überimttelt haben soll : Der Duce informierte dm
Führte , daß er seine besten Gmeralstabsoffiziere
nach Spanien geschickt habe , « m sich über die
Hilfe zu informieren , die man Franc » dringen
müsse , damit dieser vor dem Winter zu einem
Siege über die Regierung komme . Mussolini er¬
klärt , dass nach den Aussagen der italienischm
Generalstabsoffiziere 13 Divisionen notwendig
seien , um diesen Sieg herbeizuführm , daß er
zehn Divisionen Franc » zur Verfügung stelle
unter der Bedingung , daß Hitler die andrem
fünf liefere . Dann folgt ein Plan der Teilung
der Relchttimer des Bodens Spaniens . Die
Eisen » und Bleiminen sollen D e u tsch »
l a n d z u f a l l e n, die Quecksilber -
minenvon Almaden aber Italiens
das dadurch daS Monopol der Ouecksilberproduk -
tion Europas erhalten würde . Mussolini be¬
schließt seinen Bericht mit der Feststellung , daß
dir Realisierung dieses kühnen PlanS durchaus
möglich fei , da England zur Verhinderung dieses
PlanS nichts tun wolle und Frankreich „nichts
tun könne " .

Rach einer lebhafte » Diskussion gab Hitler
dem Duce . die solgmde Anwort : Der Führer will
sich in Spanim nicht weiter engagieren , da er
Frankreich und England verschiedme Pläne habe
präsentieren lassen und hauptsächlich , da er daS
Resultat der Verhandlung über die französisch¬
englischen Pläne im RichtinterventionSauSschuß
abwarten wolle .

Vom Hlchtlnterventions - Theater
London . Der tote Punkt in der Aussprache

der Mächte über den Nichtinterventionsplan Groß¬
britanniens konnte bisher nicht überwunden wer¬
den . Wie in politischen Kreisen verlautet , besteht
auch noch ein Alternativvorschlag Großbritan¬
niens , der in der nächsten Sitzung des Ausschusses
vorgelegt werden soll . Ueber seinen Inhalt ist bis¬
her nichts bekannt geworden . Der Termin der
nächsten Sitzung des Unterausschusses ist noch
nicht festgesetzt worden , da Corbin und Grandi
Mittwoch bei ihrer Zusammenkunft mit dem bri¬
tischen Außenminister Eden neuerlich angaben ,
Informationen von ihren ' Regierungen einholen
zu wollen . — Am Freitag soll der technische
Ausschuß zu einer Sitzung zusammentreten , der
sich mit Detailfragen über die Durchführung der
Kontrolle in den spanischen Häfen zu befassen
haben wird . Auch soll bereits ein Vorschlag für
die Abberufung . , der Freiwilligen aus . Spanien
vorliegen , Lessen Inhalt den Regierungen der zu¬
ständigen Mächte bereits vorgelegt wurde . '

Einer , der Bescheid weiß

P a r i S. Wie die Agentur Mitropretz mel¬
det , hat der Gmcralsckretär der Komintern Di¬
mitrow dm ehemalige « deutschen ReichStagsab -
geordnetm W. Münzenierg einige Male
aufgefordert nach MoSkau zu kommm . Münzen¬
berg hat die Reise nach Sowjetrußlaud a b -
g « lehnt .

Wie „ Daily Telegraph " meldet , sind unter
der Anklage der Volksfeindschaft verhaftet wor¬
den : Der verantwortliche Redakteur des „ Kom¬
munist " , deS offizielle « Parteiorgan » für die

Ukraine , ,und seine Mitarbeiter 81 ecke , Hir¬
sche nb ein , Kaplan und Re « ad . ich .

Als . Saboteure : Moro z, ' Präsident der
allrussischen Gewerkschaft der im Handel - beschäf -
ttgten Arbeiter .

Al » Feind de » Volke «: Glinka , Direktor
der Kercher Metall - Werke . »

Du Japanische Parlament

regierungstreu
Tokio . <HavaS ) Die Parlaments - Klubs der

Sejukäi « und der Minseito - Partei beschlossen , die
japanische Regierung in der Angelegenheit Nord -
chinaS während der bevorstehenden außerordent¬
lichen Parlamentssession zu unterstützen . ,

Was fUr Garantien ?
Das Innenministerium hat da » Verbot kor¬

porativer Beteiligung am reichSdeuffchen Sän¬
ge r b u n d e s fe st in Breslau ( 28 . Juli
bis 1. August ) aufgehoben , „ da Garantie
gegeben wurde , daß es sich um eine unpoli¬
tische Veranstaltung handelt " . — Ob die sude -
tcndeutschcn nationalen Sänger einzeln ober
„körperschaftlich " nach Breslau fahren oder ob
sie zuhause bleiben , ändert nichts an ihrer Ver¬
ehrung für das Drifte Reich und an dem was
tzmlein „Kulturverbundenheit " , nennt . Hitler -
Freunde fahren zu einem großen Nazi - Fest und
kommen al » Hitler - Freunde wieder zurück . Das
ist alles . Aber es wäre doch interessant , zu wissen ,
worin did Garantien für den unpolitischen Cha¬
rakter des Festes bestehen und wa » man sich im
Innenministerium unter politisch und unpolitisch
vorstellt . In einer Zeit , da e» in Deutschland
keinen nichtnazisttschen Kegelklub gibt und jeder
Kaninchenzüchterverein rasserein sein muß (ob¬
wohl er bei den Kaninchen auf Kreuzungen be¬
dacht sein dürfte ) und jeder Dorfschulbau als
Werk des „ Führers " gepriesen wird , in den Ta¬
gen nach der Münchener Kunstpredigt Hitlers
wird da » Breslauer Sängerfest ganz ausnahms¬
weise völlig „unpolittsch " sein ! Im Innenmini¬
sterium glaubt man es . . .

Dlplomaten - Wechsel

Prag . Amtlich wird gemeldet , daß der ehe¬
malige Gesandte in Bukarest , Jan S e b a, zum
Gesandten in China ernannt wurde . In China
war die Tschechoslowakei durch Dr . Feitscher ver¬
treten . Wie da » „ Prager Tagblatt " erfährt , wird
Dr . Feitscher , ein Deutscher aus Preßburg ,
zum Gesandten in Ankara ernannt werden .
Der tschechoslowakische Gesandte in der Türkei ,
Dr . Hssla, kommt zunächst in die Zentrale . Ueber
seine ^eiter ^Verwendunĝ kt noch nickst entschie¬
den. Der' tschechoslowakische Mstnitli ' " in Bern
und ständige Völkerbund - Delegierte , Künzl -
I i z e r s k H, ist zum Gesandten in W i e n aus¬
ersehen .

Dee Präsident der Republik empfing Don¬
nerstag vormittags den Minister Dr . Josef Kalfus
anläßlich seiner Ausscheidens au » dem Finanzmini¬
sterium , und dankte ihm gleichzeitig für seine bishe¬
rige Arbeit und sprach die Hoffnung auf Zusammen¬
arbeit mit ihm auch in der weiteren Zukunft au ».
Hierauf empfing der Präsident der RepMtk den Mi¬
nister für Schulwesen und Vollskultur Dr . Emil
Franke in feiner neuen Funktion al » Vertreter des
Finanzministeriums .

Mißerfolg Chamberlains
in der Palästina *Frage

London . Die Palästina - Debatte in den bei¬
den Häusern des britischen Parlamentes hat kei¬
nerlei neue wesentliche Gesichtspunkte zu der
ganzen Frage gezeitigt . Die englische Regierung
bekämpft jede weitere Verzögerung der Lösung
nicht zuletzt aus dem Gesichtspunkte der dring¬
lichen Befriedung des nahen Ostens und der not¬
wendigen Ausschaltung und Bekämpfung
der starken ausländischen und namentlich
italienischen Propaganda . Der
labouristische Antrag , nach dem Muster der sei¬
nerzeitigen Jndienkommission ein aus Mitglie¬
dern des Unter - und Oberhauses bestehende Kom¬
mission zum Studium des Planes und zur Aus¬
arbeitung von Gegenvorschlägen einzusetzen , ist
nicht durchgedrungen .

Hingegen wurde ein Vorschlag Churchills
angenommen , nach Verweisung an den
Völkerbund eine abermalige Un¬
tersuchung der palästinensischen Probleme
anzustellen . Alle Redner stimmten im Verlaufe
der Debatte damit überein , daß die Aufrechter¬
haltung de » gesamten Mandats wünschenswert
gewesen wäre .

Jerusalem . ( Reuter . ) Der Beschluß der bri¬
tischen Regierung , die Frage der Teilung Palä¬
stinas erneut zu untersuchen und erst dann dem
Böllerbunde Bericht zu erstatten , hat in jüdi¬
schen und arabischen Kreisen eint gewisse Be¬
ruhigung herbeigeführt . ES wird angenommen ,
daß dadurch Zeit für Verhandlungen und viel¬
leicht auch die Möglichkeit einer Lösung gefunden
wird » die beiden Parteien entsprechen würde .

Damaskus . ( HavaS . ) Die syrische Regie¬
rung hat nach einer Beratung mit den politischen
Parteien an den Hohen Kommissär eine Note ge¬
richtet , i « der sie ihre Solidarität mit den palä¬
stinensischen Arabern zum Ausdruck bringt und
ersucht , daß diese Note an den Völkerbund weiter¬
geleitet werden möge . Die Note protestiert gegen
die Schaffung einer nationalen Heimstätte für die
jüdische Bevöllerung auf einem Gebiete , in wel¬
chem die Araber seit einigen Jahrhunderten an¬
sässig sind . Ferner ersucht die syrische Regierung ,
daß diese Frage auf dem geeignetsten Wege auf
der Grundlage der Gleichberechtigung gelöst wer¬
den möge . Alle politischen Parteien ohne Aus¬
nahme hätten die syrische Regierung in ihrem
Protest gegen die Teilung Palästinas unterstützt .

COPYRIGHT BY SATURN - VERLAG. WIEN

Was war ihm Afrika ! Hinter seiner
engen , viereckigen Stirne mit den tieflie¬
genden starren Augen wohnten andere Wün¬
sche, als die seines Gönners . Er wollte mit
aller Zähigkeit , die Leuten seiner Nation und Art

eigen ist , hinaufkommen , Geld erwerben , sparen ,
und sei e» unter bftteren Entbehrungen . - Sich
selbst aufopfern war ihm nicht schtver , aber nur
für sich selbst , und sei es für ein eingebildetes
Glück , doch einem fremden Menschen , einer hö¬
heren Aufgabe sich zu unterwerfen , die ' ihm als

untergeordnetem Werkzeug weder besondere Ehre ,
noch die einzige Rechtfertigung reichlichen Ge¬
winne » versprach , schien ihm töricht und lächer¬
lich. Immerhin aber war Heskys Ansehen , der

mächtige Wille diese » kleinen , seinem einzigen
Ziele unfehlbar zustrebenden Mannes stark ge¬
nug , Tesat vorläufig davon abzuhalten , sich jetzt
schon, wie er eigentlich gewünscht hätte , von der

Unternehmung auszuschließen . Nur setzte sich all
der Zweifel , all

'
die unterdrückte Begierde de »

Abfalles , der ganze Wunsch , wieder sein eigener
Herr zu werden , doppelt nachdrücklich in . seinem
Gehirn fest und gchb seinem Gesicht , das -ja im¬
mer düster und verschlossen dreinsah , «inen Zug
von verhaltenem Grimm und seinem Benehmen
eine zögernde , widerstrebende , unwirsche Art ,

welche Hesky, der von allen Menschen immer nur

voraussetzte , waS er von ihnen wünschte , ganz
unverständlich blieb . Doch Übersah er , WaS er

nicht sehen wollte und nicht deuten konnte .
So brach man endlich auf . Alles Gepäck war

in den Wagen ausgestaut , »Und mit Peiffchenknal -
len über den Häuptern der weithörnigen Ochsen

ging e» davon . . - - ,

Die Stadt verschwand , man kam an immer
vereinzelteren Gehöften und Ansiedelungen vor¬
über , anstatt Menschen traf man Spuren der
mannigfachen Tiere , der Rinder , der flüchtigen
Antilopen , der huflappernden Giraffen , über den
Häuptern flatterte das reichliche Gevögel der frem¬
den Eöde . Das Wasser wurde kostbar , man dür¬
stete und mußte die verschwiegenen geheimen
Pfützen und Löcher suchen , um einen - lauen ,
widerlichen Trunk zu finden , sich zufrieden geben ,
wenn man nach einem Tag der heißen , trostlosen
Wanderung , in ein kümmerliches Negerdorf kam,
von nackten Gingeborenen umringt wurde , die nach
Branntwein schrien und nach den mitgebrachten
Schätzen spähten , um zu stehlen, was man nicht
schenken wollte .

Hefly spürte nichts von all der Anstrengung ,
vielmehr fühlte er sich dabei erst wieder frei ÜNd
glücklich . Aedes Tier , das er schoß, jeder Schmet¬
terling , den er fing , jede neue Pflanzenart be¬
lebte seinen Eifer , und seine Frau , die ihm zü ge¬
horchen und mit ihm zu fühlen angewiesen war ,
wollte sie nicht , in der Einsamkeit , völlig versinken ,
fügte sich seinem Drange mit dem . natürlichen
weiblichen AnempfindungSvermögen , zeigte eine
heitere Gefaßtheit und versöhnte . ihn mehr und
mehr mit der Ehe . Rur Bella und Tesak ver¬
schlossen sich zusehends , wie auSgedörrt und ver¬
brannt von trostloser Hitze und Mühsal . , Bella
lag in einem Plachenwagen und stierte, ' . vor sich
hin . Hefty hatte ein zierliches Aeffchen gefangen ,
das er mtt einer Kette am Fuß .an einen Pflock
des Wagens fesselte , so daß es nur drei Glied¬
maßen frei hätte , mit denen «S recht possierlich
herumsprang und sich flöhte . Dieses Tier trieb
gerade vor Bella sein Wesen und beeiferte sich mit
seinem Uebermut , je mehr eS ihr mißfiel , schnitt
ihr - die lächerlichsten Gesichter , schlich sich - in - einem
unbemerkten Augenblick heran , und. zog sie cm
ihrem Lockenschädel, ' der hier , ungepflegt , allmäh¬
lich wieder seine angestammte - Art annahm , stahl
ihr den Bissen vom Munde weg , und was so die
Weise eines Affen ist . Eine » Abend » erwürgte

sie ihn . Als Hefly den munteren kleinen Gast am
nächsten Morgen tot alle viere von sich strecken
sah und die Spuren der , Erdroßlung bemerkte ,
die auf Bellas Haß leicht zurückzuführen war ,
vollzog er eine landesübliche Exekutton auf dem
Rücken der Negerkönigstochter , die schon lange
derlei nicht gefühlt haben mochte , nahm ihr die
europäische Kleidung weg , die sie eifersüchtig trotz
der großen Hitze gewahrt hatte und gab ihr den
verhaßten Schurz , den sie mit einem bösen Blicks
nur unter - Schlägen geduckt , umtat . Am Abend
dieses schlimmen Tages lagerte man iM Freien .
Man war vor der Rast einem Trupp von Elfen «
beinhändlern begegnet , welche nach Kapstadt zu¬
rückkehren wollten . Beim Lagerfeuer erzählt «
Hesky , wie diese Leute reich wurden durch den ge¬
schicktesten Und unverschänztesten Warentausch ,
wie sie ungeachtet aller Verbote daS kostbare
Tier äüszurotten drohten - daS von den afrikani¬
schen Königen ' als höchster Schatz immer sorgfäl «
tigsr geschützt werde , je mehr di « Zähne im Preise
Wegen , ebenso verfuhren diese Händler mit de «
Straußen und mit anderen Naturprodukten des
Landes, - während st « den Eingeborenen Europa »
Fluch, den Branntwein zuführten und sie dadurch
- verdarben und ' jeder Möglichkeit der Gesittung
und Entwicklung für immer entfremdeten .

Unter diesen Gesprächen Waten sie müde
geworden , Hefly und- seine , Gattin zogen sich, in
ihr Zelt zurück, die .Neger wickelten sich in ihre
Decken und schliefen unter freiem Himmel ein ,
wäh « » nd die Ochsen und Pferd « innerhalb der
WageNvierecke eingepfercht waren . In' , weiter
Ferne erschollen dl «, hungrigem Rufe der freien
Tierherden , in den Zweigen raschelte e» nur , zu¬
zeiten von einem erschreckten Bogel , übet den
Häuptern aber zogen die hellen Wollen des afri «
konischen Nachthimmels unablässig auf und
nieder . Da richtete sich Tesak leise auf , nahm seine
Flintt und Patronentasche- einen , Rucksack mit
seinen,Habseligkeiten und -beschloß, sich davonzu¬
machen. Er wollte die Etfenbeinhäydler auffuchen .
Er hatte ein hübsches Stück Geld zusämmeNge «

spart , warum sollte er al » untergeordneter Be¬
gleiter mit diesem Narren in die weite ? wüste ,
dürr « Welt wandern und nicht wie diese Leut « zu
reichlichem Gewinn kommen .

Aber zwei glühende Augen waren ihm ge¬
folgt . Bella hatte ihn gleich erraten . Nackt und
geräuschlos schlich sie ihm nach durch die unweg¬
same Nacht , in der sie doch zu Hause war , al » in
ihrer unwilllommenen schwarzen Heimat . Er
hörte sie nicht , schritt über Swck und Stein , rüstig ,
aller Gefahren nicht achtend , das Gewehr schuß¬
bereit unt « rm Arm , vor jedem krachenden Zweig ,
vor jedem verlorenen Bogelruf erschreckend , wäh¬
rend sich Bella , wenn er an «in « Lichtung kam,
unter einem Baumschätten duckte und - hinter ihm
hielt wie nach einem schützenden Stern , der sie
ihrem Lo » allein entführen - konnte »' denn sie
wußte nicht » anderes , al » daß sie den ' Tod der
Rückkehr in die verhaßten Gründe ihre » Stam¬
mes vorzog .

Als er sich - Nach vielen Stunden schon bei
Anbruch der Dämmerung ermüdet zu Boden
warf , um zu ruhen , rief sie ihn leise . an. Erschreckt
spannte er den Hahn , sie aber sprang vor seine
Füße und flehte ihn aN. Da verstand er ihre ent¬
setzte - - bittende Gebärde , und ein wilde » Lächeln
ging über seine Züge . Da » nackt « Weib mit ' dem
vollen , dunklen , glänzenden Körper umfaßte ihn
mit der ganzen Kraft ihrer Demut, , ihres törich¬
ten Wunsches , al » den einzigen ? ter - fi « jetzt noch
erläsen koNnte , und dem st « sich al » dem letzten
Erretter darhot , denn ander » al » wieder in der
Knechtschaft ihre Befreiung zu «blicken , wußte
sie freilich nicht. -

Er aber sah sie' eigentümlichezugleich dro¬
hend und -bezwungen , als Herr und wieder als
Unterliegender an und zog sie zu sich.

Demütig schmiegt«- sie sich an ihn und flü¬
sterte : „ Mach du mich, weiß . " - ,

Nach dieser Nacht wanderten die beiden da¬
von und verschwanden inderweitenWelt . '

A — Schluß. . ! - M
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Mit vollem Erfolg
Streik der Angestellten In der Porzellan - Industrie beendet

Der Allgemeine Angestellten - Berband Rei¬

fenberg meldet : Im Lauf « des Mittwoch und des
Donnerstag vormittags wurden die Verhandlun¬
gen mit der Firma E P i a g für ihre sämtlichen
sechs Betriebe abgeschlossen und Gehalts¬
erhöhungen im GesamtauSmatzc von
monatlich 20 0. 0 0 0 AL erzielt . Nach Ab¬
schluß dieser Verhandlungen wurde die Arbeit in
allen sechs Konzernbetrieben Widder ausgenom¬
men . Bei H a a S u. E z i ö e k, Schlaggenwald
und Ehodau , wnrden im Verhandlungswege nun¬
mehr den Angestellten außer einer hundert -
prozentigen Remuneration
( früher ein Drittel ) generrlleGehaltS -
« rhöHungen zugestanden / Di « Angest «llt «n
mit rin «m Einkommen biS 1000 AL monatlich
erhalten 10 Prozent , über 1000 bis 15,00 AL
& Prozent . DaS betrifft 90 Angestellte und er¬
gibt eine Lohnerhöhung von 190 . 000 Ai . Die
Arbeit wurde wieder ausgenommen .

Bei „ C o n c o r d i a " in Lessau wurde nicht
gestreikt , weil di « Firma stch zu Verhandlungen
bereit erklärt hatte . DaS Ergebnis : hundert¬
prozentige Remuneration . Ge¬
hälter SIS 1000 AL erhalten eine Zulage von 10
Prozent , über 1000 bis 1800 AL eine Zulage
von 5 Prozent .

Richter , Fenkrl und Hahn ,
Chodau , ist der einzige von dm elf Betrieben , In
dem noch gestreikt wird . Die Verhandlun¬
gen fanden Donnerstag nachmittags statt ; wenn
sie positiv auSfallen , womit bereit - zu rechnen ist ,
wird die Arbeit auch dort wieder aufgenommen
werden .

Damit ist der Streik der Angestelltenschaft in
der Porzellluiindustrie als beendet anzusehen »
wobei die Forderungen der Angestellte » mit
vollem Erfolg durchgesetzt wurden .

Henlein - Terror
nach dem Stander Kreislest

Auf der Rückkehr vom Festplatz in Staab
wurde Sonntag nachmittag - unser Genosse Ru¬
dolf Kral aus Honositz im Gasthaus Janka in
Mirschowitz von dem Bauernsohn Wenzel R y i a
auS Honositz angerempelt , weil er das Festab -
reichen trug . Bald fielen zusammen mit Rhia
die Mehrzahl der in der Wirtsstube Anwesenden
wie auf Kommando über Kral her . Er wurde
zweimal zu Boden geschlagen , wobei man auf
den Dalkegmden mit aller BrutaNtit einhieb .
AlS Kral sich daS zweitemal erhob und den Rhba
von sich wegschob , stellte man ihm ein Bein , so
daß er gleich wieder hinfiel und dann trampelte
man auf ihn herum . Kreil wurde dann noch eilt
drittesmal von den Bursche » mißhandelt , über
deren Parteizugehörigkeit kein Zweifel besteht .

ES wird Zeit , daß man über solchen Terror ,
nicht nur was diesen Fall anlangt , endlich or¬
dentlich zu Gericht sitzt !

Die staatliche

Lohnbewegung
Im Mannesmannwerk In Komotau

Die Arbeiterschaft der ManncSmannröhren -
werke in Komotau hat bei der Firmenleitung die
Forderung nach Auszahlung einer TeuerungS -
aushilfe Angebracht . Die Direktion hat mit der
zuständigen Organisation , dein Internationalen
Metallarbeiterverband auch bereits entsprechende
Verhandlungen geführt , bei denen es aber leider
zu keiner Einigung kam. Zu informativen Zwek »
ken fanden Mittwoch zweigrohe Be¬
triebsversammlungen statt , in de¬
nen die Arbeiter zu den Fragen Stellung nah¬
men . Ueber die Verständnislosigkeit der Firma ,
den Arbeiterforderungen gegenüber , herrschte
tiefe Verbitterung und es wurde ausgesprochen ,
daß das Angebot der Unterhändler die Grenze
des Erträglichen darstelle . Schließlich erteilten
beide Versammlungen , an denen nuljt als 1000
Personen teilnahmen , dem I . M. V. einstimmig
die weiteren BerhandlungSvollmachtcn . Wir wer¬
den vom Ergebnis dieser Lohnbewegung wieder
berichten .

*

Streik In der Pappenfabrik
Gebrüder Mahla In Pasek -

Die Pappenfabrik Gebrüder Mahla
in P a s e k hat seit Jahren ihren Arbeitern Hun¬
gerlöhne gezahlt . Löhne von 8 bis 10 AL täglich
nicht nur für Mädchen , sondern auch für Bur¬
schen waren Lei ihr an der Tagesordnung und
der höchste Lohn , den sie selbst für fachlich ge¬
schulte Arbeiter zahlt «, war 18 AL. In ihrer Not
suchten die Arbeiter Zuflucht beim Fabrik «
a r b e i t « r v « r b a n d, der sich energisch da¬
für einsetzte , dah ein menschenwürdiges Lohn -
und BertragSbcrhältnis zustande komme . Dies
um so mehr , als die Firma Gebrüder Mahla
Mitglied des Pappenkartells ist und natürlich
dieselben Preise bekommt Ivie die anderen Pap -
penfabriken , welche fast die doppelten Löhne
zahlen . ES wurden wiederholt durch Vermittlung
der Behörde Verhandlungen durchgeführt , aber
erst im März d. I . entschloß sich Herr Dr . Bruno
Mahla , die Löhne etwas zu erhöhen , und zwar
für Frauen und jugendliche Männer auf 12 AL,
Hilfsarbeiter auf 18 AL und Facharbeiter auf
21 bis 22 AL täglich . Dies geschah in der Zeit ,
da überall die bedeutend höheren Löhne erhöht
wurden . Die Arbeiterschaft konnte sich mit diesen
»Zugeständnissen " nicht zufrieden geben und ver¬
langt « einen Mindestlohn von 16 AL für Frauen ,
22 AL für Hilfsarbeiter und 24 bis 26 AL für
Facharbeiter . Die Firma Brüder Mahla lehnte
diese Forderungen schroff ab, obwohl selbst die

Erfüllung dieser bescheidenen Forderung noch bei
weitem nicht einer Angleichung an die Löhne der
übrigen VertragSbetriebe gleichgekommen wäre .
Die , Arbeiterschaft sah sich daher genötigt , nach
einer bei der Bezirksbehörde Starkenbach ergeb¬
nislos verlaufenen Verhandlung am 20 . Juli
d. I . die Arbeit niederzulegen . Ueber die Ent -
wicklung des Kampfes wird berichtet werden . Zu¬
zug ist strengstens fernzuhalten . .

*

. Glasarbeiterstreik In Ernstbrunn

Bei der Firma „ Südböhmische Glashütten¬
werke A. - G. " inErnstbrunn , die die n i e d r i g -

st c n Löhn e in der Glasindustrie zahlt ) stehen
die Arbeiter ; da alle Beschwerden und Verhand¬
lungen , ergebnislos - blieben , seit 19. Juli im
Streik .

Mas der Kleine Hann
nicht versteht "

Unter dieser Überschrift plaudert der „ K ä ni p-
fe r " , das in Lobösitz erscheinende Wochenblatt )
der„,BolkSge>neistschäft", interessante Einzelheiten
au - der SdP aus , zu deren pielen ; Merkwürdig¬
keiten eben auch dieses Blatt gehört . Denn jeder
zweite Aufsatz in dieser sonderbaren Zeitschrift
stellt den nicht , völlig in alle SdP- Geheimnisse
«mgeweihten Leser vor die Frage/ob es sich hier

eigentlich um einen „ Kämpfer " für oder gegen
Henlein handelt . Aber das „gegen " scheint
trotz aller Tarnungsversuche der vielfach Getarn¬
ten doch zu überwiegen . Denn nach der Ansicht
des „ Kämpfer " versteht der „kleine Mann " unter
anderem nicht ,

„ daß trotz der durch die ungeklärte GewerkschaftS -‘
frage heraufbesHvorenen Unruhe in der SdP
noch immer keine Entscheidung — Spitzen¬
verband oder nicht — zustande kam,

daß die Mitglieder der „ Ramphold Gorenz " auf
der Hauptversammlung des Bundes bei der
Begrüßung Konrad Henleins mit verschränk¬
ten Armen ostentativ sitzen blieben ,

daß GewerlschaftSfekretäre , die von den Beiträgen
der SdP - Arbeiter bezahlt werden , immer
wieder Stellung gegen die SdP und ihre
Führung nehmen ,

daß ausgerechnet der ErsatzSreservist Dr. Roland
Shha dazu anSersehen sein soll, Leiter der
BundeSschnlnngSarbeit zu werden . "

DaS sind ganz nette Sächelchen . Und ihre
Mitteilung durch den „ Kämpfer " scheint zu be¬
weisen , daß sich unter den Partisanen Henleins
sehr , sehr viele befinden , deren innere Partei -
Loyalität etwa so zu werten ist wie die Gesamt -
. loyalitä ^ der SdP zur TschxchosloHattsHen R«j -
. pumik/uMzur Demokxanet

Ern &hrungsaktlon
Bom Ministerium für soziale ■Fürsorge

wurden für die Ernährungsaktion in der Zeit
vom 19 . Juli bis 22 . August zur Verfügung
gestellt :

Bezirk ErnährungS « Milchaktion
aktion K£ Anweisungen ! <L

Jägerndorf < 140 . 000 8000 15 . 000
Mähr . Ostrau b 162 . 000 4800 24 . 000
Neu- Titschein 5. 000 200 1. 000
Troppau , » 65 . 000 1600 8. 000
Wagstadt , — — —

Freudenthal . 98 . 000 2000 10 . 000
Hultschin . . 8 . 000 800 1. 500
Freistadt . . 80 . 000 2000 10 . 000
Tsch. Teschen . 10 . 000 200 1. 000
Friedel , , 65 . 000 2000 10 . 000

Spinnerei - Brand In Ullersdorf

Brüx . In einem Raum der der Spinnerei -
Gesellschaft in Ullersdorf bei Dux gehörigen Spin¬
nerei , und zwar in der Abteilung für Radiomüt -
zen - Erzeugung , brach Donnerstag abends ein
Brand aus , dem sämtliche in dem Raum befind¬
lichen Strickmaschinen sowie große
P,ojj ' f,ä t e ; an . Waren und Rohmaterialien zum
Opfer fielen . ' In der Fabrik wir ! » derzekt ' nichi (je -

Ein DoH In Not
Elendsbilder aus SttdmHhren

Unser mährischer „Volkswille " brachte die¬
ser Tage einen erschütternden Bericht , dem wir
folgendes entnehmen :
Einige Kilometer von Joslowitz , im politi¬

schen Bezirk « Z n a i m, liegt hart an der öster¬
reichischen Grenze der größte südmährische Ort : er
heißt Groß - Tajax und hat weit über drei¬
tausend Einwohner . Der Ort liegt in einer sehr
fruchtbaren Gegend . Trotz dieses Reichtums ,
hungern hier buchstäblich Hunderte Menschen ,
essen sich nie satt , wohnen wie di « Menschen
in alten Zeiten und ihre Kinder siechen langsam
dahin . Fast alle Menschen in diesem großen Dorfe ,
die auf ihrer Hände Arbeit angewiesen sind , sind
unterernährt und krank . Sie haben nicht ?,
mehr anzuziehen » ihre Kinder laufen s h n e
Hemd und ohne die wichtigsten Kleidungsstücke
von Tür zu Tür derjenigen , die noch, zu essen ha¬
ben und betteln ein ' Stück Brot für sich und ihre
Angehörigen, , damit sie nicht Hungers sterben .

In Groß - Tajax gibt eS an die drei¬
hundert Arbeitslose . Arbeitsgelegen¬
heit für diese dreihundert Arbeitslosen gibt cS nor¬
malerweise nicht . Im Orte befindet sich ein !
G r o ß g r u n d b e st tz, der zehn bis fünfzehn
Arbeiter bei seht unzulänglichen Lohn¬
verhältnissen ständig beschäftigt .

Vor einigen Wochen wurden allen Arbeits¬
losen die Lebensmittelkarten mit der
Motivierung voin Bezirksarbeitsamt in Z n a i m
gestrichen , daß während der Erntearbeiten ohne¬
dies alle beschäftigt wären .

Später erfuhr man , daß in den nächsten Ta¬
gen mit den Arbeiten der Th a y a r e g u l i e-
tun g begonnen werden soll und daß auch des¬
halb die Lebensmittelkarten ' eingestellt wurden ,
weil alle Arbeitslosen bei diesen Arbeiten beschäf¬
tigt werden sollen . Seit dieser Zeit ist bald ein
böller Monat verflossen und die Re¬
gulierungsarbeiten haben » ich t begonnen . Die
Arbeitsbosen ' sind weiter arbeitslos , nur mft dein
Unterschied , daß sie keine LÄenSmittellarten be¬
kommen .

Unsere Vertrauensleute haben sich der Sache
angenpinmen, . haben an Ort ' und Stelle selbst un¬
tersucht , Ivie dfe. Verhältnisse . i » Groß - Tajax sind
Und: haben bei dieser Gelegenheit i, erschütternde
Tatsachen konstatiert Aber wir lassen unsere Ver¬
trauensleute sprechen ! ; '' Das erste . Ha st s, das wir besuchtest,' bot'
esnen Ivsthphaft . erschütternden Anblick . In «ineist
Naum , der 9' Oststdratmeter mißt, wohnt eine Fa¬
milie ; bestehend aus 8 P e r s' o' n' e ms Im Zim ¬

mer , wenn man es so nennen - darf , stehen drei
Holzgestelle , die mit - Lumpen und Säcke » bedeckt
sind . Bettwäsche gibt eS nicht ! Im Raum gibt eS
keinen Tisch und nur eine einzige Sitzgelegenheit .
Ein Kleiderkasten existiert nicht , wäre auch über¬
flüssig, weil die ganze Familie das Wenig « an
Kleidungsstücke auf sich trägt . AlS wir dieFrau . die
übrigens hochschwanger ist , fragen , was sie heute
gekocht habe , antwortet sie traurig und verschämt ,
daß die ganze Familie heute noch nichts ge¬
nossen hätte . Eben band sie einem Mäd¬
chen, das 14 Jahre alt ist und auSsieht als wäre
es erst acht , ein Tuch um den Kopf , damit es um
Brot betteln gehe . Der Mann hat seit zwei Tagen
Arbeit in Höflein a. Th. , wo ' er beim staatlichen
Grundbesitz Erntearbeiten verrichtet . Er bekommt
einen Stundenlohn von AL 1. 28 und arbeitet 10
Stunden . Im heurigen Jahr hat der Mann , der
sechs Kinder zu ernähren hat , im ganzen drei
Wochen gearbeitet und insgesamt 100 AL ver¬
dient . Auch ihm hat man die Lebensmittelkarten
entzogen !

So wanderten wir von Haus zu Haus !
Üeberall grinste uns die ungeheuere Not
aus allen Winkeln entgegen , in allen Gesichtern
lag eine müde Resignation . Di « vielen Kin¬
der , der einzige Reichtum , de » wir überall kon¬
statiere » konnten , waren blaß und unterernährt ,
die meist «»! ohne Hemden , ustd in sehr dürftigen
Kleidchen . Der Hunger sah allen aus den schmäch¬
tigen Kindergesichtern . Fast alle gehen sie b e t -
t e l n, indem sie vor den Türen der Reiche¬
ren beten . Biele Frauen bitten uns , wir mö¬
gen doch auch bei ihnen nachsehen , sie bitten uns
in der Zeitung von ihrer großen Rot zu schreiben ,
damit man doch einsehe, daß es so nicht mehr lange
weitergehen ' könne . Biele weinen und auch ihre
Kinder beginnen zu weinen . Die Männer , mit de¬
nen wir sprechen , hoffen , daß noch in dieser Woche
mit . den Regulierungsarbeiten an der Thaya be »
gönnen werde . Wir sagen ihnen , was wir alles
unternommen haben , damit es bald zu den Arbei -
ten komme und sie wollen nicht recht glauben . Man
hat uns die Karten entzogen , und versprochen , daß
die Arbeit gleich beginnen werde, , nun ist bald ein
Monat vergangen unh wir haben , weder Arbeit
noch Karten . Bon was sollen wir leben ? Daß sie

wWÜich ' itUch . von früh er « st,b « fferen
Zetten sprechen , ist fast selbstverständlich . Man
wacht' ihnen den Glauben an die, Demokratie und ,
an ' die Republik. Wirklich nicht leicht .
, . ,// . Jm- A r m « n h aus berichtet ' eist Ge¬
nosse : Er hat' eine 18jährige Tochter ustd einest

Vries en den Zeifsniml
R. B. schreibt uns aus Bodenbach :
Die sudetendeutschen Tisc hier mei -

st er hatten Sonntag in Bö hm . Lei p,a eine

Reichstagung . Bei dieser Tagung in B. Leipa ,
dem Orte , in welchem der SdP - Abgeordnete
Knöchel lebt und agitiert , war auch
der Gewerbe - Kreisstandesvertreter der SDP
Thurner anwesend , der mit anhören muß¬
te , wie gegen die Filialen der großen Möbel¬
fabriken gewettert wurde . Vielleicht fragt der
Herr Kreisstandesvertreter seinen zuständi¬
gen Abgeordneten , warum man lieber Möbel
bei einer Filiale der D. D' rucker - A. - G. , die die
Triumf - Möbel herstellt — scheinbar eine jüdi¬
sche und tschechische Firma dazu — kauftt
Herr Abg . Knöchel dürfte die Aussigen
Filiale wohl kennen und auch ihre tllöbok ,
nicht wahrt Auch dürften von diesen „Kennt¬
nissen “ die SdP - Tischler von B. - Leipa etwas
erfahren haben , denn es wurde darüber nicht
wenig geredet . Selbstverständlich kann
„ Deutschen nur durch Deutsche geholfen
werden " oder , wie es so schön in der
, . Volksgemeinschaft “ heißt : „ Kameraden
kauft nur bei Kameraden " ! Ist die
Druoker - A. - G. vielleicht , wie andere Fabri¬
kanten , auch ein „ Kamerad der Volksgcmein -
schafft

arbeitet , da sich die ganze Arbeiterschaft auf Ur¬
laub befindet . Daher wurde der Brand , obwohl
man schon gegen 21 Uhr starken Brandgeruch ver¬
spürte , erst gegen 22 lb Uhr , als die Flammen
aus dem Raum schlugen, entdeckt . Am Brandplad
waren 12 Feuerwehren erschienen , die den Brand
lokalisieren konnten . Die Ursache des Brandes ist
unbekannt , doch nimmt man Selbstent -
z ü n d u n g der dort lagernden Rohbaumwolle
an . Der Schaden , der etwa eine Viertel¬
million K2 beträgt , ist durch Versicherung
voll gedeckt.

Für die Einführung der Volkswirtschafts¬
lehre an Mittelschule «. Zur geplanten Einführung
der VoflSwirtschaftslehre an Mittelschulen hat
nun auch der deutsch « Sparkassen -
verband dem Schulministerium eine Eingabe
überreicht . In dieser wird darauf hingewiesen ,
daß es völlig verfehlt wäre , wollte man sich da¬
mit begnügen , die Volkswirtschaftslehre nur im
Rahmen anderer Unterrichtsgegenstände , wie

Geographie , Mathematik und M' irgerkundc berück¬

sichtigen zu wollen . Nach Ansicht des Verbandes
ist die Volkswirtschaftslehre in den zwei obersten
Klassen der Mittelschule als selbständiger Lehr¬
gegenstand zp behandeln . , und. ausschließlich von

Fachleuten - zu lchrtn . ( DND. )

17jährigen Sohn , die beide seit dem Austritt aus
der Schule noch keine Arbeit gehabt haben . Als die

Not im vorigen Jahre am größten war , hat er

durch Bermittlung der Joslowihcr Jugendfürsorge
seinen 18jährigen Sohn zu . einem reichen Bauern
( dessen Name uns bekannt ist und der in Alt »
hart bei Zlabings wohnt ) , ans Erholung
fortgegeben . Nach mehr als einem Jahre hat er
das Kind wieder heimgenommen . Wir haben den
Knaben gesehen , nacktgesehen ! Er sah
sürchterlich aus !

Zum Skelett abgemagert , ohne Kleider und
Schuhe , ist er von dieser „ Erholung " zurück¬

gekehrt !
DaS arme Kind mußte täglich von 4 Uhr früh bis
11 Uhr nachts arbeiten , bekam wohl genug zu
essen, aber hatte keinen Augenblick Ruhe . Das we¬
nige Gewand , welches er von daheim mit hatte ,
war zerrissen und neues kaufte
der so barmherzige Großbauer , der ihn zur . „Er¬
holung " aufnahm , um den Lohn für einen erwach¬
senen Knecht zu ersparen , nicht . Von der an¬
strengenden Arbeit durch viele Monate hat er jetzt
ein verkrümmtes Rückgrat . Auf die, «
Weise wird der Gedanke der Fürsorge schmählich
mißhraucht und die armen Kinder unter dem
Deckmantel der Barmherzigkeit bis aufs Blut aus¬
gebeutet . Die Jugendfürsorge müßte
mit erhöhter Kontrolle einsetzen, um solche Miß¬
bräuche zu verhindern . Am erschütterndsten Ivar
wohl ein Ausspruch eines Genossen , als man ihn
fragte , von was er denn lebe , da er Heuer über¬
haupt noch nicht gearbeitet hat . Ich lebe vom Bet¬
teln , wie viele hier in Tajaxi Ich weiß , daß hier
viele st e h l e n müssen , um zu leben . Aber ich
habe noch niemals etwas gestohlen , weil ich Ängst
hatte , beim Erwischen das Wahlrecht zu
verlieren . Die Partei braucht bei uns jede
Stimme und ich möchte mir ewig Vorwürfe ma¬
chen, wenn ich sie um die meine brächte . Gibt es ein
schöneres Beispiel der Anständigkeit eines schlichten
Arbeiter als dieses ?'

Als wir unsere traurige Expedition beendet
hatten , wußten wir erst , welch ein Mut . sind welch
ein Opfersinn dazu gehört , weiter der Partei treu
zu bleiben und den Verlockungen der Gegner von
links und rechts zu widerstehen . Frauen und Män «
ner , Kinder und Greise drückten uns di « Hände
und baten , dies alles den Menschen außerhalb von
Groß - Tajax zu erzählen . Sie baten unS ; zu trach¬
ten , daß sie bald Arbeit bekämest und wenn schon
keine Arbeit , die ihnen allen am liebsten wäre , so
sollten wir trachten , damit sie wenigstens wieder
die Lebensmittelkarten bekämen . Wir haben ver¬
sprochen,/unser möglichstes zu tun . Wir werdest e»
auch hattest ! Wir haben versprochen , der Büro «
kratie zu zeigen , wie man in Tajax lebt und
deshalb haben wir dies geschrieben .
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Die „ Giganten der Landstraße “ in den Pyrenäen .
Die Tour - de - Franee - Fahrer sind jetzt in den Pyrenäen angelangt , wo die Schwierigkeiten der
Strecke ins Riesenhafte wachsen . Nur mjt dem vollen Einsatz ihrer Kräfte können sich die
Teilnehmer hier ihre bisher errungenen Vorteile erhalten . Diese Ausnahme zeigt das Feld bet

der 14 . Etappe in den gewaltigen Bergen der Pyrenäen .

Teure Lebensmittelkarten ,

Das Leitmeritzer Kreisgericht hat den 37-

jährigen Musiker Friedrich P. aus Graupen
wegen des Verbrechens des Betruges verurteilt .

P. hatte in der Zeit vom 2. November 1988 bis
43 . März 1937 zu Unrecht LebeiiSinittelkarten
im Gesamtbeträge von 2979 UL bezogen , als

angeblich Arbeitsloser , obwohl er als Musiker
einen Monatsverdienst von 109 bis 209 Xc
hatte und auch seine Frau durch Hausarbeiten
bis zu 199 XL monatlich verdiente . Man darf
aber als Bezieher von Lebensmittelkarten nicht
inehr als 89 UL monatlich verdienen . P . wurde

zu zwei Monaten schweren Kerkers unbedingt
und zur Rückzahlung deS Betrages von 2979
UL verurteilt .

Wir kennen den Verurteilten nicht , wir

wissen nicht mehr , als hier gemeldet wurde .

Dagegen , daß Mißbräuche beim Bezüge der Le-
bensmiitelkarten bestraft werden , kann nichts
eingewendet werden , sonst würden Besitzende
aller Art versuchen , nebenbei auch diese Karten

zu erlangeiii Mer ist dieses Verurteilten Der -

brechen nicht zu verstehen ? Wenn er und seine
Frau gemeinsam zweihundert Kronen im Monat
verdienten — waS ist das schon für ein Betrag ?
Kann eine Familie von zweihundert Kronen
monatlich leben ? Sie muh es ost genug , aber
wie lebt sie dann ! Alle , die nicht müde werden ,
über de » Missbrauch der Lebensmittelkarten zu
wehklagen und die Arbeitslosen und Kurzarbeiter
anzuklagen , Politiker und Journalisten sollten
gezwungen sein , nur einen einzigen Monat sich
und ihre Familie von einem „ Einkommen " von '
299 bis 399 XL zu erhalten ! Ob nicht auch ste
gierig würdm nach zusätzlichen Lebensmittel «
karten ?

Zwei Monate fiir zu unrechtmäßigen Be¬

zug der Lebensmittelkarten . . wenn man
daran denkt , wie gelinde manchmal
ein Betrüger , der anderen Ge «

sellschaftSsphären angehört ,
oder ein Totschläger davonkommt , findet
nian diese Lebensmittelkarten teuer , teuerer als
mitunter ein Menschenleben .

Eisenbahnminister Bechynk hat seinen Ur¬
laub angetreten . Seine Korrespondenz und die
seines Sekretariats wird bis auf weiteres nicht
erledigt . ;.

Noch nicht . Frau tzedda Zinner schreibt
uns aus Moskau , wir seien , als >oir am 28 . Juni
meldeten , sie sei verhaftet worden , einer „trotz -
li, ' tischen" Falschmeldung aufgesessen . „ Ich kann
Ihnen versichern , daß ich, im Gegenteil , nie in
einer , ruhigeren , sorgenloseren Atmosphäre gelebt
habe tvie hier " . — Wir freuen uns aufrichtig ,
einmal mitteilen zu können , daß jemand in Mos¬
kau nicht verhaftet wurde , und Ivir hoffen , daß
wir diese Richtigstellung nie berichtigen müssen
und Frau Hedda Zinner dauernd im Besitze jener
kräftigen Nerven bleibt , die sie die
Atmosphäre der Massenverhaftungen und Mas -
senerschießungen als ruhig empfinde » lassen .

„ Wuchs , Haltung " und besonders - —
Schnauze ! Aus einem Bericht der „Frankfurter
Zig . " iiber Francos Armee : „ Daß aus Italien
Freiwillige in größerer Zahl nach Spanien ge -
konnnen sind , ist in der italienischen Presse so¬
gar mit besonderem Nachdruck versichert toordeu .
Auch italienische Flieger haben sich zur Verfü¬
gung gestellt , und zwar sehr gute Flieger . Die
Zahl der deutschen Freiwilligen ist in der Aus¬
landspreise auf eine geradezu - groteske Weise
übertrieben worden . ES sind nicht viele ,
doch fallen sie durch Wuchs , Hal¬
tung und Leistung auf . Die Vorstellung ,
daß es viele seien , kommt wohl nicht zuletzt da¬
her , daß sich überall , >oo sie eingrifsen , alsbald
ein guter Erfolg eingestellt hat . "

Schtverer Justizirrtum . Eine wahrhaft er¬
schütternde Tatsache offenbart sich in der kurzen
Nachricht , daß der 1934 wegen schwerer Brand¬
stiftung verurteilte Landwirt Georg GoIiäs
nach vier Im ' Gefängnis verbrachten Jahren auf
freien Fuß gesetzt wurde , weil sich inzwischen seine
Unschuld herausgestellt hat . Er wurde schuldig
erkannt , auf das Zeugnis des MüllersKarl
Benedikt , der ihn vor dem Schwurgericht in
Rinwskä Sobota ( Slowakei ) als Hauptzeuge be¬
schuldigt hatte , daß er —• Golias — die Stall -
tvand eines dein Landwirt Andreas Toinasik ge¬
hörigen Gehöftes mit Petroleum begaffen und
dann angezündet habe . Alle Unschuldsbeteuerun¬
gen des damalige «» Angeklagten blieben erfolglos ,
desgleichen auch seine Versuche , eine Wiederauf¬
nahme des Verfahrens herbeizuführen . Der in

Frage stehende Brand gestaltete sich zu einer

furchtbaren Katastrophe , die an fünfzig Häuser
einäscherte . Es ist der Gendarmerie zu danken ,

daß sie trotz der offiziellen Erledigung dieser
Sache , die auch von dem Obersten Gericht sank¬
tioniert worden war , verschiedene Spuren im

Auge behielt , die schließlich zu einer neue »» Unter¬

suchung führten . Diese hatte das Ergebnis ,
daß die Unschuld des Ver»»rteilten nachgewiesen
wurde . Der Kronzeuge Karl Benedikt wurde der

falsch en Zeugenaussage überwte -

sen und in Haft genommen . Der falsche Zeuge
wird demnächst abgeurteilt tverden , der verurteilte
Georg GoliäS wurde auf freien Fuß gesetzt . Er
hat . unschuldig vier Jahre , seines Lebens hinter
Kerkerniauerir ' zugebracht .

Schlangenplage belastet die Gömeindefinan -
zen . Die abnormale Witterung des heurigen
Jahres hat zu einer ungewöhnlichen Bermeh -
r u n g d er Kreuzottern geführt , die
in manchen Bezirken zu eiiier !v ä h r c n Land¬
plage wurden . Besonders heimgesucht wurden
nebst verschiedenen Bezirken des Böhmisch - Mäh¬
rischen Hügellandes vereinzelte Bezirke ' Nordböh -
mrns . Besonders betroffene Gemeinden sahen sich
genötigt , Prämie »«. für die Tötung ' vön Kreuz¬
ottern auszuschreiben . Die . Prämien bewegten sich
zwischen AL 1. 80 bis 2. 79 ( soweit bekannt¬
gegeben ) für eine getötete Schlange . Diese ab¬
sonderliche Berdienstmöglichkeit hat dazu geführt ,
daß in den betroffenen Bezirke »» der Voranschlag
drei - bis vierfach überschritten werden mußte . In
Boreslau . im Böhmischen Mittelgebirge sollen bis¬
her an 399 Kreuzotter » > eingeliefert wor¬
den sein .

Absturz in de » Karpathen . . Aus Zakopane
wird gemeldet : Donnerstag um 19 Uhr vormit¬
tags verständigten einige polnische Touristen ,
welche auf der tschechoslowakische »» Seite der
Tatra eine Bergtour unternahmen , die Berg -
Rettungsgesellschaft - in- Zakopane , daß sie unter¬
wegs den Absturz - eines einsamen Touristen - von
dem Risy aus der Ferne beobachtet haben . Die
sofort aus,Zakopane entsandte Reitungsexpedi -
tion sand am ÜnsallSort die Leiche des in den
Abgrund gestürzten ' tschechoslowakischen Staats¬
bürgers Dr . Otakar V i t ckk, Staatsanwaltes aus
Bratislava , auf . Dr . Vitäk hatte sich auf der Tour
von dem Risy nach Czarny Staw verirrt und
war von einem verschneiten Sieg in eisten 369
Meter tiefe » Abgrund gestürzt . Die Leiche des
Verunglückten wurde nach dem Meerauge und
sodann nach Zakopane übergeführt . ;

Der Amtsschimmel wiehert . Vor einiger
Zeit wurde die 81jährige Elisabeth Peresteny
vor dem Kaschauer Schwurgericht - zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt . Im - Zuge des Verfah¬
rens stellte sich heraus , daß sie in der Garderobe
des Kaschauer Bahnhofes einen Korb eingestellt
hatte, ' um dessen Herausgabe sich die Staats¬
anwaltschaft bemühte . Die Amtsstellen der
Eisenbahn lehnten dieses Ansuchen entschieden
ab, da für den hinterlegten Korb noch die Gar¬
derobegebühr zu erlegen . sei , die zu entrichte »»
sich wiederum das Justizärär beharrlich weigert .
Wie mit dem Eigentum der lebenslänglich ver¬
urteilten Frau zu verfahre »» sei, bildet gegen¬
wärtig den. Gegenstand eines lebhaften Mei -
nungSaustansches ' zwischen den beteiligten Stel¬
len . Bis heute , ist diese hochnotpeinliche Streit¬
frage ' nicht ' entschieden , die noch dadurch kom¬
pliziert wird , daß mit jedem' weiteren Tage der
Aufbewahrung dieses ominösen Gepäckstückes die
Förderungen der Bahnbehörden sich ün» eine
Krone Aufbewährungsgebühr vermehren , deren
Bezahlung , wie erwähnt vom Justizärar grund¬
sätzlich verweigert wird . Welcher der beiden
Amtsschimmel das Rennen gewinne » wird , steht
derzeit ' noch ' dahin .

. Eine Fahne wird gehisst ! In Deutschland
gibt es Menschen , die den Mut und die Geschick¬
lichkeit . besitzen , angesichts des Todes wenn , nicht
durch Mfall . so durch Bluturteil auf einen »
schwerbesteigbaren Kamin eine -Fr ' eiheitSslagge
aufzupflanzen . Wie anders sind die llnistände ,
unter ' denen. ' sich . ein . . ' derartiges akrobatisches
Kunststück ist ». freiheitlichen D ä n e ist a r l ab¬
spielt, . wenngleich auch hier eine Demonstration
beabsichtigt ist . Bor wenigen Tagen entschloß sich
der - ( von Kindheit an- etwas - verkrüppelte ) ! Artist
ESb' ern Andersen , - auf dem höchsten Punkt des
Kopenhagener ' Rathansturmes , über der male¬
rischen. Kuppel und dem Wetterhahn eiste Fahne
mit dpi» Worten „Freiheit , Arbeit , Broti " anz ' u-

bringei ». Andersen , trotz seiner großen . Fertigkei¬
ten seit langer Zeit arbeitslos, , wollte auf diese
Weise für sich, aber auch für die müßiggehenden
Kollegen Beschäftigung , fordern . . Um zlvei Uhr
nachts fuhr er mit . seinem Rad in die Stadt , er¬
kletterte eine ziemliche Höhe . Da vernahm ' er das
Hupen eines Rettungsautos und glaubte , . man
wolle ihm zu Hilfe kommen . Das war ein Irr¬
tum; er setzte seine Partie fort, , schlief aber dort
obei » ein . und erstachte erst um 6 Uhr . Nun be¬
festigte er ' die Fahne , wobei er allerdings von
einer großen Menschenmenge beobachtet und mit
reichem Beifall bedacht wurde , der sich noch stei¬
gerte , als er bewunderungswürdiges AuSharren
im waagrechten geraden Anklammern an die
Turmspitze vorsührte . Er hatte vor , noch lange zu
bleiben , als vier Rathausbeamte aus ziemlicher
Tiefe ' erst mit freundlichen Drohungen , die aber
mit dem Hinweis auf ihre Unwirksamkeit abge¬
tan wurden , dam » mit der Ei »»ladung zu Bier
und belegten Brötchen seinen Abstieg durchsetzten .
—- Der Berichterstatter des „S' oeialdemokraten "
besuchte den Mutigen in seiner Wohnung , wo er
mit . Frau und Kind bei Tische saß und — gerade
eine »» Vertrag mit. denr>grö. hten dänischen Zirkus
müprschriev . Andersen erhärte : „ Ich wollte für
keine bestimmte Partei - werben , sondern nur auf
die Lage der unbeschäftigten Artisten aufmerksam
machen , di « zwar - dank unserem sozialen Gesetz¬
gebung vor dem Elend , aber nicht vor - dem
Müßiggang geschützt sind . Mein persönlicher Er¬
folg ist daher nur ein Teilerfolg meiner Fahnen¬
hissung . Ich gebe zu, daß die freundschaftliche
Einladung der Rathausbeamten meine Ent -
schloffenheit zum AuSharren , auf dem Turm ent -
waffnet hat . " Der Wackere fand sogar noch am
selben Tage eigen Nacheiferer , der freilich bald
ernüchtert wieder umkehrte . . Auch ihm ist nichts
Schlimmeres ass . eine Verwarnung de«! Sicher¬
heitspolizei zuteil gestorben . ( —bn —) ; .

In den Alpen atgestürzt . . Der Wirt - der
Meiler - Schutzhlltte auf dem Wetterstein - in- den
Tiroler - Alpen Anton Reindl » stürzte , als er zwei
Bergsteigern auf deren Signale - hin zu Hilfe
eilte, - 199 . Meter tief ab und -erschlug sich: Auf
dem Wachsenstein im Grenzgebiet zwischen Tirol
und Bayern ' -stürzten zwei - junge Münchner

Karl Tschupplk gestorben
. Donnerslag um 14 Uhr starb in Wien der be¬

kannte Schriftsteller und Journalist Karl Tschupplk
im Alter von 69 Jahren . Tschuppik wurde am
26, Juli 1877 in Melnik geboren . Er- studierte
an den technischen Hochschulen sn Prag und Zürich
und wandte sich der Journalistik zu. Vom Jahre
1899 bis 1917 gehörte er der Redaktion des „ P r a¬

sser Ta g b la t t " an, vom Jahre 1919 bis 1917
als dessen Ehefredakteur . Vom Jahre 1918 bis 1926
lebte er in Wien und war u. a. beim „ Neuen Wie¬
ner Tagblatt " , beim : „ Neuen Tag " und al » Chef¬
redakteur der „ S t u n d -e", tätig . Von 1927 bis
1933 spielte sich seine Haupttätigkeit in der Zeit¬
schrift - „Das Tagebuch" in Berlin ab. , Seit 1988
hatte er seinen Wohnsitz wiederum in . Wieg,, wo er
u. - a. bei der „ Sonn - und Montagszeitung " - journa¬
listisch arbeitete .

* .■

Tschuppik war ein glänzender Journalist • von
unbezähmbaren » Temperament und sprühendem Witz.
Er liebte es, stark aufzutragen ' und ' . derbe Phrasen
zu gebrauchen , verstand ' es aber iruch, wenn,e »
darauf ankam , mit dem Florett , zu hechten . ustdrdie
Worse sorgfältjg zu . yiägqu . In' , den ' letzten zehn
Jahren ' . veröffentlichte . Tschuppik ' . eine ' -Reihe von
B i ö. g' . r a p h i en ' und- zttsttzt eine » . Rüman,,' ,Ein
Sohn , aus gutem Hause " , Die besten - ' seiner Bio¬
graphien ' sind wohl ' seine Bpcher über dje K ais e-
r i n ’ S l i . s a b et . h ,undüber ' W a r i a - T- h e-
r es ia . Eiste Biographie ' F r äst z Jos eph S„ die
er vetfaßt . hat , ist sehr, aMüsayt geschrieben ! , aber
doch ein . wenig zu anekdotisch , .um dem .Stoff . völlig

Touristen , Hermann Angele - und Ludwig Haindl
ab, wobei sie den Tod fanden .

Die Ezploston des „ Hindenturg " , In einem
Bericht des USA. - Handelsministeriums heißt es ,
daß die Ursache der Katastrophe des Luftschiffes
«Hindenburg " wahrscheinlich ein Funke statisches
Elektrizität war , der die Wafferstoff - Lüft -
Mischung entzündete . In dem Bericht wird hin »
zugefügt , daß demnach der Saboiageverdacht
durch nichts begründet ist .

Brandstifter . In der Gemeinde Heghtö bei
Oedenburg brach ein Brand au», der 18 Gehöfts
vernichtete . Das Feuer war gelegt und die Brand¬
stifter hatten ihre Tat vorher In an einige Einwoh¬
ner gerichteten Schreiben und an den Häusern
auSgöhängten Plakaten angekündigt .

Vorbereitungen tschechoslowakischer Segelflieger
zum Flugwettbewerb . Die Masarykflugliga veran¬
staltet vom 28. Juli bi » 8. August den 4. Ganz¬
staatlichen Segelflugwettbewerb auf dem Strankk
bei Sohle ( Bezirk Neutitschein ) , an denen zwölf
Segelflieger au » den Prager Ortsgruppen dey
Masarykflugliga teilnehmen . Der . Präsident der Re¬
publik hat außer einem Wanderprei » -eine goldene
Uhr mit graviertem Namenszug für den Sieger
des 4. Wettbewerbe » gestiftet .

Ein Sonderschalter des Postamtes Schrecken- ,
stein I wird am 17. Oktober 1937 die aufgegebenen
Brleffendungen mit einem violetten Gelegenheits¬
poststempel und täglichen Poststempel mit der
Legende „Stkekov ck — Schreckenstein I — Bhstava
poStovnkch znämek — Briefmarkenausstellung " ver¬
sehen.

Fahrpreisermässigung nach Reichender « zur
Messe. 18. bi » 22. Äugust 1987 — Sonntag bi »
inklusive Sonntag . Wie allsährlich wurden auch
Heuer der Reichenberger Messe feiten » der inländi¬
schen Regierungsbehörden , sowie auch fast aller , au»- ,
ländischen Regierungen , in Anerkennung der volks¬
wirtschaftlichen Wichtigkeit der Messe, für Aussteller ,
Einkäufer und Besucher der 18. Reichenberger Mu¬
stermesse , gegen Borwei » . der Meffelegittmation ,
Begünstigungen gewährt . Auf den tschechoslowaki¬
schen Staatsbahnen 83 Prozent . Für Ausländer
von einer Grenzstation oder au » einem ischechoslo »
wakischen Badeort bei einer Fahrstrecke über 199
Kilometer 69 Prozent . Nähere Auskünfte erteilt däs
Messeamt Reichenberg .

Wochenende schön. Innerhalb kühlerer ozeani¬
scher Luft , welche Herste vom Weste»» her über unsere
Gegenden vorgedrungen ist , traten in den böhmischen
Ländern zahlreiche Schauer und Gewitter auf .

l Unter dem Einfluß höheren Drucke » dürste sich die
Witterung wibber bald beruhigen . Wahrschein¬
liches Wetter heute : Unbeständig , in den

böhmischen Läudern jedoch wieder verringerte
Regenneigung , mäßig warm . Im Karpathengebiet
Gewitter oder Schauer , etwa » kühler . Vorwiegend
westlicher Wind . Wetteraussichten s. ü ' r
morgen : Erneut besseres Wetter und wärmer «

Vom Rundfunk
CapMilMswartM au * dan Programmen »

SamStag r

Prag , Sender 1: 19 . 96 : Deutsche Presse , 19 . 15 :
Deutsche - Sendung : Für die Frau , 19. 89: Popul .
Schallplattenkonzert , 11. 95 : Salonorchester . 12 . 19 t-
Operettenmusik : Offenbach , Joh . Strauß , 18 . 49 :
Opernarien , 14. 49 : GefangSkonzert der Prager Leh¬
rer auf Schallplasten , 16 . 99 : Uebertragung au » Bay- -
reuth : Wagner : Lohengrin , 17. 16 : Schallplatte », -
17 . 66 : Deutsche Sendung : Sportvorschau , 18 . 99 ;
Funkwochenschau , 18. 19 : Tief drin im Böhmerwold ,
Bilder au » dem Leben eines Gla »macher », 18 . 45 ;
Deutsche Presse , 18 . 55 : Deutsche Aktualitäten , 21,25 :
Bunte » Konzert . — Prag , Sender II : 15 . 19 Deutsche
Sendung : Freut Euch auf » Weekend , fröhliche Musik,
19. 59 : Deutsche Presse . — Brünn 18. 46 : Operna¬
rien , 17. 49 : Deutsche Sendung : Spaziergang durch
den Zoologischen Garten . — Prehburg : 19. 85: Po¬
pulär . Schallplattenkonzert , 19. 16: Tanzmusik . - - -
Kafchau : 12. 86 : Rundfunkorchesterkonzert . — Möhr .
Ostrau : 18. 99 : Zitherkouzert .

gerecht zu werden . Endlich hat Tschuppik eine Bio¬
graphie Ludendorff » geschrieben , in der et -
diesen al » den Typhu » de» „ Fachmann »" kennzeich¬
net , der dem Gesamtproblem de» Kriege » nicht ge¬
wachsen gewesen sei — eine sehr treffende , auch so¬
ziologisch tiefgründige Erklärung . — Karl Tschuppik -

ging auf in der Welt de» alten Oesstrreich , er ge¬
hörte , obwohl er bei Kriegsende ja die Vierzig kaum -

Überschritten hatte , ganz in die versunkene Sphäre
de» franeirko - josephinischen Wien , dem nächzutrauern
er nicht müde wurde . In zahllosen Anekdoten , Ge- -

schichten und Reminiszenzen wußte er diese eigen »'
artige , ja einzigarttge Welt zu zeichnen »md lebendig -

zu machen .
Auch in seiner Gesinnung gehörte Tschuppik , ob¬

wohl er immer in liberalen Ä»ch linken Blättern
schrieb , eher auf die katholisch - konservative : Rechte
und e» war fein besonderer Kummer , daß er nie in
die Lage kam, ein große » konservative » Blatt ' zu
leiten . Seine -Tätigkeit in dem berüchtigten Blatt de»
Imre Bekeffy, der Wiener ,/Stunde " , hat er /selbst
al » schmachvoll und als eine Art tragischen - Fluch
einpfunden , dem zu begegnen er äl » typischer . passi¬
ver Oesstrrticher nicht die innere Kraft fand . Zuletzt
stand Tschuppik den Legitimisten nahe , da » heißt , er
selbst nannte sich mit ' Borliebe einen „Royalisten " .
Gegen ' den Nazismus hat er , wann » md- wo er nur
konnte , mtt der ganzen Leidenschaft eine » Manne »
gekäinpst , dem RationalirmuS , Pübelhaftigkeit und
bornierte Dummheit , dem vor allem auch, da »
Preußentum . in ' der tief - st - e' - n
Seele zuwider , waren . Mtt Tschuppik ver¬
liert da » literarische Wien — dem . er trich / seister
deutsch - böhmischen Ahkuyft zugehörst — wieder eine
seiner -intereffänststen Gestallen .
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Fünfzig Jatzre Esperanto . Die Welt der
Esperantisten , die namentlich in den Jahren nach
dem. Weltkriege immer größer , geworden ist , und

dereNMjährliche Kongress « vom Fortschrciten des
Eslwrcwto - GedaNkenS Zeugnis ablegen , bereitet
fich ' zur Feier des 80jährigen Jubiläums der
Weltsprache vor . . Denn die erste Grammatik , daS
erste Lesebuch und das erste Wörterbuch des Espe¬
ranto sind von dem Schöpfer . der Sprache , Dr .
Zamenhof , im Jahre 1887 veröffentlicht
worden . Zamenhof war selbst erstaunt , wie groß
das Interesse für seine Bücher damals war . Be¬
reits Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts
wurde er auf dem ersten Kongreß in Boulogne
mit Ehren empfangen , die sonst nur einem
Staatsoberhaupt zuteil werden . Kurz danach
wurde er vom Lord Mayor von London ebenso
gefeiert , und nach dem Kriege war die Idee einer
alle Böller verbindenden Sprache Allgemeingut
geworden. Aber trotz des großen Erfolges blieb
cS leider eben nur . bei der Idee , und auch Za¬
menhof, der gewiß das Seine zur Berwirllichung
des Weltfriedens getan hat , war nicht in der
Lage , diesen zu sichern ,

Marlene Dietrich ' . tritt ab. ( mb) Marlene
Dietrich , die sich zur Zeit in Europa aufhäli ,
hat während , ihres kurzen Besuches in Paris den
Reportern erllärt, . das . Gerücht , sie höre auf zu
filmen , fei richtig . „Selbstverständlich höre ich auf
zu arbeiten . Ich möchte noch ein wenig wirflicheS
Leben sehen , bevor ich sterbe ", sagte sie. „ Die
Karriere eines Filmstars muß notwendigerweise
kurz sein . ' Eie kann nur solange dauern wie
unsere Jugend ; und die Jugend vergeht auf der
Leimvand rascher als auf der richtigen Bühne .
Aus , der Bühne kann man dem Publikum etwas
vormachen , auf der Leinwand nicht . Ich werde
aufhören zu arbeiten , solange ich noch auf der
Höhe ' bin . ES gibt nur einen Menschen in der
Welt , der seine Frische und seinen Glanz lebens¬
lang bewahren kann . Das ist G r « t a Garbo .
Sie " hat «ine magische Eigenschaft , die selbst
schlechte Filme überwindet — und sogar das
Alter . " Marlene Dietrich wird im Herbst nach
Hollywood zurückkehren, um zum letzten Mal zu
spielen im Film : „French without tearS " ( Der
tränenlose French ) . — Marlene Dietrichs Ent¬
schluß , ünd seine Begründung zeigen , daß ihr
Hollywood den Sinn für wesentlichere Lebens¬
inhalte , als es Ruhm und Erfolg find , nicht ge¬
raubt hat .

Kamera mit Trauerfchleife . Kaum ist gemel¬
det worden , daß die Suche nach Amelia Earhart
als ergebnislos ausgegeben wurde , und schon soll
ihr Heldenleben verfilmt werden . Angeblich soll
ihr Gatte selbst Jesse Lasky gebeten haben , der
tragisch ' verunglückten ein filmisches Denkmal zu
setzen . Wie in den Filmkreisen bekannt wird » hat
die Metro Goldwyn Waycr die Absicht , die . Roste ,
von Amelia Earhart Catherine Hepburn anzu¬
vertrauen , die tatsächlich eine große Ähnlichkeit
mit der Fliegerin-Hat. Außerdem hat sie auch
wirkliche Beziehungen Hur Aviatik , denn * sie ist
mit einem der besten amerikanischen Flieger ver¬
heiratet . Beim Bckanntwerden dieses Planes , der ,
wie gesagt , ,die Zustimmung des Mannes von
Amelia Earhart unter der Voraussetzung er¬
langt haben soll ; daß das Szenario sich streng an
die wirkliche Biographie halten soll » hat sich aber
auch die Warner BrothorS Gesellschaft zum
Wort gemeldet und angekündigt , daß auch sie
einen Amelia Earhart - Film mit Bette Davis in
der Hauptrolle herauSbringen wird .

Die Universität Barcelona bietet Ar bei «
1 e r n. die Möglichkeit , die Vorlesungen an der
Universität zu besuchen . Dieser Lage begannen
die Inskriptionen für das Sommersemester . Die
Zahl ' der inskribierten ArbeUer hat bereits 200
Überschritten. Der Eröffnung des Kurses für die
Arbeiter wohnte das gesamte Professorenkol¬
legium unter dem Vorsitz Dr . Bosch - GimperaS ,
des Rektors der Universität , und des katalanischen
Justizministers -bei .

Di « Bifitenkarte auf de « Rücken. Dieser Tage
ist in Budapest ein gutgekleideter Mann angekommen ,
der auf seinem Rücken in zehn Weltsprachen ein
Plakat trug : „ Ich heiße Hender Shkerul , stamme au »
Tirana , sprech « nur albanisch und bitt «, mir keine
Schwierigkeiten zu machen . " Selbstverständlich kann
sich der Fremdling nicht bewegen , lchne daß ihm
Dutzende von Reugierigen folgen . Schließlich wurde
«r wegen . Erregung öffentlichen Aergernistei verhaf¬
tet . Auf der Polizei wurde er durch einen Dol¬
metscher vernommen . Hender Shkerul bat , ihm da »
Plakat auf dem Rücken zu lassen , damit er nicht ver¬
loren gehe, . Die Polizei billigte ihm endlich . auch da »
Recht de» Tragen » dieser seltsamen Visitenkarte zu.
Shkerul beabsichtigt , noch. Oesterreich , Deutschland ,
Belgien und Frankreich ' zu durchgueren, . bevor er
wieder in seine - albanische Heimat - zurückkehrt ,

Man erhMIt für KB

100 REmark , . \ . 750 . — 1

Markmünzen . . . . . 805 . —
100 österreichische Schwing . . 531 . 50
100 rnmänische Lei . . . . 16 . 50
100 polnische Zloty . . • . ■ 545 . 50
100 »iltzarische Pengö . . . 566 . 50
100 Schweizer Franke « - . . . 1 656 . 50
100 französische Franc » . . . 106 . 57

1 enMche » Pfund . . . . . 141,50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 60

100 italienische « re . / . . . 184 . 40
100 »olliiWsche Mulde » . X . . 1570 . —
100 jugoslawische Dinare .. 64 . 30

100 « tfg « » . . . 484 . —
100 dänische Krone » . . . , „ . , . 639 . — .
100 schwedische Kronen . . . 735 - —.

/

vie polmrcne ^ kdeitencnsn in vevegung
Ovnvralstrellr der Lodzer ' Textilarbeiter n&hergerilckt — Die Metallarbeiter
verlangen Arbeitszeitverkürzung

Die Gefahr des Ausbruches eines Niesen «.
sireikSim Lodzer Textilgebiet , her sich gegebenen »,
falls auf etwa 140 . 000 Textilarbeiter erstrecken
würde , ist akut geworden , da Mittwoch die zwi¬
schen den Vertretern der Textikarbeiwrorgani «
sationen und den Industriellen seit längerer Zeit
geführten Verhandlungen definitiv gescheitert
sind . Die Textilindustriellen lehnen die Forde¬
rung der Arbeiterschaft nach einer 20prozentigen
Lohnerhöhung entschieden ab. Der Fürsorge¬
minister hat auf Grund des vor kurzem im Par¬
lament angenommenen Gesetzes «ine staatliche
Schiedskommission eingesetzt , welche in dem Lohn¬
konflikt ihre Entscheidung treffen wird . Bon der
Annahme ,

1
bzw . Ablehnung dieser Entscheidung

hängt der eventuelle Ausbruch des Streikes ab .

Die polnischen Hüttenarbeiterorganisationen
dichteten an die Hüttenindustriellen die Forderung
nach einer Kürzung der Arbeitszeit in den Eisen¬
bund Metallhütten , welche gegenwärtig durch¬
schnittlich zwölf Stunden täglich ausmacht , auf
acht Stunden pro Tag . Die gleiche Forderung
Wurde auch von der Arbeiterschaft in den Koke¬
reien und den chemischen Werken gestellt . Die
Hüttenindustriellen haben erllärt , daß sie ihren
Beschluß betreffend eine eventuell « Kürzung der
Arbeitszeit in der Hüttenindustrie erst nach der
definitiven Regelung der Angelegenheit der Ar -
bestszeitkürzung im polnischen Kohlenberghau
fassen werden . Die weiteren Verhandlungen in
dieser Angelegenheit wurden für einige Wochen
verschoben , *

Die Fertlgwarenausführ
Mit der Wiederausdehnung des tschechoslü -

wakischen Außenhandels , die in den letzten Jah¬
ren zu verzeichnen ist , ist eine günstige Entwick¬
lung der FertigivarenauSfuhr verbunden . Bei der
Bedeutung , die dem Export von Fertigwaren für.
die tschechoflowakische Wirtschaft , insbesondere
aber für die im sudetendeutschen Gebiet ansässige
Industrie zukonunt , muß diese Erscheinung als
besonders erfreulich festgestellt werden . Ergibt sich
doch auch gleichzeitig eine Erhöhung des Anteils
des Fertigwarenexports an der tschechoflowakische »
Gesämtausfuhr . Seit 1020 nahm die Ausfuhr
von Fertigwaren dies « Entwicklung :

Fertigwarenausfuhr
in Millionen in Proz . der

Kronen Gesamtausfuhr
1929 14 . 667 71,5
1980 12 . 904 73,8
1981 . 9 . 929 75 . 5
1982 5 . 107 60 . 1 M
1933 4 . 043 68 . 2 W» '
1934 5 . 108 70 . 0
1086 6. 872 67 . 6 HM
1986 6 . 835 78 . 0 M '

1. Halbj . 1987 8 . 899 71,0
“

Im ersten Halbjahr 1987 beträgt also die
Ausfuhr fast soviel wie im ganzen Jahre 1088 .
Wenn die günstige Entwicklung im zweiten Halb -
jahr sich im gleichen Tempo fortsetzt wie in den
ersten ' sechs ' Monaten dös ' ' laufenden Jahres , sä'
dürfte die - GesamtauSfuhr in Fertigwaren ' im
ganzen Jahr « nahe an das Ergebnis von 1981
herankommen . Immerhin bleibt auch dann noch
ein erheblicher Abstand zu der Fertigwarenaus¬
fuhr tzn Jahre 1929 .

Vergleicht man diese Ziffern mit der Ent¬
wicklung unserer industriellen Produktion , die be¬
kanntlich die Höhe von 1929 wieder erreicht hat ,
so wird klar , daß hinter den Bemühungen um
eine weitere Steigerung des Exports auch die An¬

strengungen für die Erhöhung des JnlandSabsat »

zeS nicht zurückstehen dürfen . Wenn nicht durch
eine unpassende Besserung der Einkommensver¬
hältnisse die Kaufkraft unserer Bevölkerung ge¬
steigert wird , ist ein Rückschlag in der Produk -
tionsentwicklung umso eher zu befürchten .

DaS Handelsabkommen mit Griechenland

verlängert . DaS bis zum 30 . September 1937

gültige Handelsabkommen mit Griechenland ist
um ein Jahr verlängert worden . Die Tschecho -

flowakei hat sich wieder zur Abnahme von einer
Million Kilogramm Tabak verpflichtet . Die tsche¬

choslowakische Wareneinfuhr nach Griechenland
wurde auf 59 Millionen Kronen begrenzt .

Die tschechoflowakische Industrie in inter¬
nationale » Kartellen . Die tschechoslowakische
Schwerindustrie wird an der internationalen
Schrottkonferenz und an der Tagung der inter¬
nationalen Stahlkonvention teilnehmen . Desglei¬
chen ist daS tschechoflowakische Stickstosskariell an
den Beratungen des internationalen Verbandes
der Stickstoffabriken beteiligt .

Die Getreideausfuhr . Im ersten Halbjahr
1987 kamen 1,898 . 044 Meterzentner zur Aus¬
fuhr gegen 690 Meterzentner im Vorjahr . Bei
Roggen betrug der Export in der gleichen Zeit
678 Meterzentner gegen 662 Meterzentner im
Vorjahr .

Die Entwicklung des Fleischverbrauchs . Vom
April zum Maid . I . ergibt sich eine Steigerung
des Fleischverbrauchs von' 297 . 000 auf 322 . 000
Meterzentner . Das ist eine Steigerung um 8. 4
Prozent . In den ersten fünf Monaten betrug der
Fleischverbrauch 1,407 . 000 Meterzentner » in der
gleichen Zeit des Vorjahres 1,414 . 000 Meter¬
zentner . Der Fettverbrauch ist von 235 . 000 Me¬
terzentner im ersten Halbjahr 1036 auf
250 . 000 Meterzentner in der gleichen Zeit 1087
gestiegen .

Erhöhter Autoavsatz . Wurden im erste »
Halbjahr 1036 insgesamt 5812 Kraftwagen , ab -

Niktor Staat und Zarah Leander
in dem Film „ Zu neuen Ufern "

gesetzt , so lvarcn es in der gleichen Zeit 1037
6803 . Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich dem¬
nach eine Absatzstcigeirung um 20 . 7 Prozent .

Erhöhter SpirituSabsatz . In den bisherigen
zehn Monaten der Kampagne 1036/87 wurden
828 . 450 Hektoliter Spiritus abgesetzt . In der
gleichen Vorjahrsperiode betrug der Absatz
754 . 200 Hektoliter . Von der Zunahme entfallen
11 . 730 Hektoliter auf versteuerten Trinkspiritu ».

In Kurzes

London . ( Reuter . ) Ministerpräsident Cham¬
berlain teilte im Untrrhause mit , daß die Session
am 80. Juli geschlossen werden wird . Rach den

Sommerferien wird das Haus , wahrscheinlich am
21. Oktober wieder zusammentreten und auf den
26. Oktober vertagt werden , an welchem Tage der

König die neue Session feierlich eröffnen wird .

Pari ». HavaS erfährt aus Valencia , daß eine

baldige Reise des Präsidenten Azana nach Paris
nicht ausgeschlossen ist.

Warschau . Wie die Rechtspresse meldet , ist in
der letzten Nacht in Szydwwiee bei Radom ein

führend«» . Mitglied einer - nationalen . Organisation

durch zwei Schüsse getötet worden . Die Ermittlungen
der Polizei haben zu keinem Ergebnis geführt .

Gibraltar . lHavaS . ) Die Personen , welche
in Algeciras erschossen worden sind, wurden beschul¬

digt , nationalistische Fahnen , welche anläßlich des

ersten Jahrestage » der militärischen Aktionen ge¬

hißt wurden , hcrabgeholt und zerrissen zu haben . In
Gibraltar treffen ständig neue Deserteure
au » den Reihen der Aufständischen «in.

Wettrüsten im Stillen Ozean
. ( MGS) In den Meldungen der letzten

Tage Wer die Suche nach der verunglückten
gmerikanischen Fliegerin AmeliaEarhart -
Putnam wurde immer wieder der Name einer
Insel Howland genannt » die sie auf ihrem
Weltflug zusammen mit Captain Frede -
rickNoonan nach ihrem Abflug von Auckland
auf Neeseeland als Zwischenstation ansteuern ,
wollte . ES scheint aber , als ob die Katastrophe ,
die die tapfere Fliegerin betroffen hat , weniger in
das Gebiet der Sportfliegerei gehört , als viel¬
mehr den unausbleiblichen Verlusten des mili¬
tärischen Flugwesens der Vereinigten Staaten
zugerechnet werden muß .

Bis vor kurzer Zeit war Howland so be¬
deutungslos wie Tausende und Abertausende der¬
artiger Koralleninseln im Stillen Ozean . Die
Insel liegt ungefähr 1900 Seemeile » südwestlich
von Hawaii und erstreckt sich in . einer Breite von
900 . Metern und einer Länge von 8200 . Metern
von Norden nach . Süden . Sie war ursprünglich
völlig unbewohnt , eine mit . hartem Korallensand
bedeckte flache Ebene , die sich kaum 8 Meter . über
den Meeresspiegel erhebt hinter , ter ständig
schäumenden Brandung . Obwohl , in den See¬
karten die Insel Howland als britischer Besitz an¬
gegeben ist, hat doch, tatsächlich bis vor wenigen
Jqhren weder England noch irgendeine anders
seefahrende Nation auf . dem. verlassenen Eiland
Besitz- . ,oder tzoheitSansprUchegeltend gemacht .
Seit aber am 1. Jänner 1987 die Bestimmung
de » Washingtoner Abkommens, , wonach die Anlage
neuer . Befestigungen „auf pazifischen Inseln den .
Vertragspartnern , verboten war , ^ gelaufen ist ,
hlwen ' die , Bereinigten Staate », die ' schon im
Jahre 1986 in aller Heimlichkeit auf Howland ,
und ebenfalls auf . den benachbarten Harris - und ,
Bakerinseln die Sterne und Streifen hissen liehen ,
dort in Mer Eile eindn modernen Flughafen an¬
legen lassen , der allerdings heute noch nicht völlig!
fertiggesteÄist . .

, Auch die Ins e l . I o b n st on,gleichsalls
nur ej » ödes , etwa . 1' Melle ' langes ' Korallenriff ,
,die , schonWger,ÄS Besitz . der Vereinigt «: Staa -
te » gilt und. uNgeflchr bOO' Seemeilen Westflld - :

west von Hawaii liegt , wird seit dem 1. Jänner
1937 stark befestigt . Dort wurden in die Koral¬
lenfelsen Unterkunftsräume hineingesprengt , Be¬
festigungswerke geschaffen und eine betonierte
Landungsrampe für Flugboote gebaut . Die Insel
Howland eignet sich wegen der reißenden Strö¬
mung der Brandungswellen als Zufluchtsort für
Flugboote , um so besser aber als Tankstelle für
den Flugzeugtyp , mit dem die Flugzeugmutter¬
schiffe ausgerüstet sind . .

England hat inzwischen auf den Phönix¬
inseln , besonders auf der größten sogenannien
Cantoniusee ebenfalls Landungsplätze und Repa¬
raturwerkstätten für Flugzeuge angelegt . Lm
übrigen verfügt die britische Admiralität iy :
Stillen Ltzean bereits über ungefähr 40 Flug¬
plätze auf Koralleninseln und größeren Inseln .
Die jetzt soviel genannte Insel Howland scheint
daS Verbindungsglied zwischen dem englischen
und dem usamerikanischen System , flugmili . täri -
scher Stützpunkte darzustellen . Mit der Reichweite
und ' Schnelligkeit der modernen usamerikanischen
Marinebomber ist es schon heute möglich , von den
Aläuteninseln in je einem Tag nach Hawai
( 2000 - SeeMeflen : 3700 , Kilometer ) , von

Hawai nach Howland ( 1900 Seemeilen ) und von
dort über die! zahlreiche » britischen Flugplätze
weiter nach Neuseeland oder Australien zu flie¬
gen. , Damit ist ein geschloffener Verteidigungs -
wall in der Richtung Nord - Süd geschaffen , der
. in der künftigen Seestrategie sehr bedeutungsvoll
werden dürfte , Strategie gegen ' wen ?

^ . ? ' Aapän hat gegenüber den . angelsächsischen
Mächten^ den Vorteil , daß es sich im unbestritte¬
nen Besitz weitaus der . meiste » Inseln sm' mitt¬
leren Pazifik befindet . Die nördlich, sind nordöst¬
lich von Neuguinea gelegenen Inselgruppen , die
früher deutscher HolonicWesitz ' waren , sind durch
denWötkerbund als sogenannte Mandatsgebiete
an ' Japan übergegangen . Nachdem ' Japan,1928
aus dem Völkerbund " ausgetreten Wae, ' hat cs ' sich

' bis Mute, kaltblütig und konMuent geweigert ,
irgendwelche Rechte,an . diesen . . strategisch . und
wirtschaftlich sehr bedeutungsvolle » Inseln . augj lücur , >

rückzugeben . Auf eine höfliche Anfrage . des
Außenamtes des Dritten Reiches , Ivie Japan sich
zur Rückgabe dieser Mandate stellen würde , hat
die Kaiserlich Japanische Regierung vor ungefähr
zwei Jahren , kühl und abweisend geantwortet :
„ Wer japanischen Besitz in der Südsee haben will ,
möge ihn sich Von Japan holen ! " — Es handelt
sich um die Palau - Inseln , die Marianen , die
Karolinen , die Marshallinseln und um dieizahl¬
reichen Inseln und Inselchen des Bismarck -
Archipels .

Japan hat in den letzten Jahren eine große
Zahl dieser Inseln , insgesamt mehrere hundert ,
stark befestigt und als Flotten - und Aerostütz -
punkte ausgebaut . Der direkte Weg zwischen der
usamerikanischen Flottcnbasis aus Hawai und den
gleichfalls usamerikanischen Philippinen ist da¬
durch wenn nicht versperrt , so doch mindestens
äußerst erschwert . Gegen Japan und seine Bor -
niachtspläne im Pazifik arheitet freilich die Zeit .
Die Fortschritte der Kriegstcchnik im Flugwesen ,
namentlch die ständg verbesserten Geschwindig -
keiten und Reichweiten der großen Bomber ( ein
lehrreiches Beispiel für die Möglichkeiten der¬
artiger Flugzeuge im Kriege ist der Nonstopflug
sowjetrussischer Flieger von Moskm : über den Pol
nach Los Angeles , eine Leistung , die weniger den
Fähigkeiten der Flieger als vielmehr der hervor¬
ragenden Qualität und Leistungsfähigkeit des
Flugzeuges anzurechnen ist ) hringen eine starke
Verletzlichkeit der zahlreichen japanischen Flot¬
tenstützpunkte mit sich. . Jeder neue »samerika -
nische oder englische Stützpunkt im mittleren
Pazifik ' verringert den Wert des iBertsidigilngs -
gürtols , hinter dem sich daS eigentliche Japan
gegen Angriffe von See aus bisher unbedingt
sicher fühlen konnte .

ES ist nichts mehr mit der „friedlichen Insel
in der,Südsee " —heute würde Van Zanten keine "
„glückliche Zeit " mehr verleben können , schiff¬
brüchig gelandet "auf fernem KoralleNatoll . Heute
HÄ>e » in dem ungeheuren Gebiet Polynesiens tzle
Strategen das Wort , die zur Sicherung des

'

Weltfriedens einen künftigen Seekrieg im " „pazi¬
fischen Ozean "' vqrberelteii . . Und. das Räuschen

'

der - Brandung über somienbestrqhlten Korallen¬
riffen , wirp Ubcrbrnllt von donnerndem Motoren ,
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Ausland

Die Italienischen Verschleppungs¬
manöver

Paris . ( HavaS . ) Die Aufmerksamkeit der
Pariser . Presse weichet sich vor allem dem Ergeb¬
nis der Sitzung der NichtinterventionSauSschusteS
zu. „Petit Parisien " spricht die Meinung aus , daß
Rom einfach den ganzen britischen Plan zunichte
machen wolle . Infolge des italienischen Bor¬
gehens bleiben die Verhandlungen des Nichtinter¬
ventionsausschusses ständig auf einem toten
Punkt . Die britische Diplomatie werde wahrschein -
lich auch weiterhin , bestrebt sein die Situation zu
retten . Das Blatt glaubt aber , daß der Augen¬
blick kommen känue , wo England die Geduld ver¬
liert und dann werde Italien vielleicht als erstes
das Scheitern des Nichtinterventionssystems be¬
dauern .

Auch „Echo de Paris " wirft den totalitären
Staaten vor , daß sie absichtlich das Kontroll¬
system vernichten . „Populaire " schreibt , daß Ita¬
lien die „Freiwilligen " nicht abberusen wolle , . da
sich der Duee bewußt sei, daß ohne sie Franco ver¬
loren wäre . „ Figaro " bezeichnet das Auftreten
GrandiS in der Sitzung des NichtinterventionS¬
auSschusseS als gefährliches Spiel , da sich Grand !
sicherlich bewußt sei , daß seine Forderungen auf
Schwierigkeiten stoßen werden .

Polen - Dran , zum Meer . ( AP. ) Anläßlich
des „Fester des Meeres " hat Präsident Moseicki
eine Rundsunlrede über Polens Drang zum Meer
gehalten , in der er daraus hinwies , daß das ein¬
stige Fischerdorf Gdingen heute zu einem Welt¬
hasen und zu einem Wirtschaftszentrum des
31 Millionen - Staates geworden sei. Es genüge
aber nicht , eine Küste und eigene Schisse sowie
einen eigenen Seehandel zu haben , sondern Polen
nüisse auch über eine Kriegsmarine
verfügen/die seiner Größe und seinen Bedürfnis¬
sen entspreche . Bisher konnte man von einer pol -
nischen Kriegsmarine kaum sprechen. Der Aufbau
begann mit fünf alten deutschen Torpedobooten
und einem alten französischen Kreuzer . In den
18 Jahren des Bestehens des polnischen Staates
sind nur vier Zerstörer und drei U- Boote dazu¬
gekommen . Die größte Einheit der polnischen
Kriegsmarine ist ein vor kurzem von einer eng¬
lischen Werft gelieferter Zerstörer von 2110 Ton¬
nen . Die Sammlungen der polnischen . See - und
Kolonialliga brachten nicht , mehr al » das Geld
für den Bau eines weiteren U- Bootes . Die
Losung „ Baut Kriegsschiffe I " ist angesichts die¬
ser Situation umso bemerkenswerter . Die Schwie¬
rigkeiten ,jiyd aber groß , denn Polen kynn seift ?
Kriegsschiffe nur im Ausland bauen und braucht
dafür Devisen, die es dringend für Rohstoffe be¬
nötigt . So ist an einem schnellen Ausbau der
Kriegsmarine nicht zu denken , aber an dem festen
Will n, hier vorwärtszukommen , ist nicht mehr
zp zweifeln . . Man wird versuchen , wenigstens
einen Teil , im Inland zu bauen . Bisher konnten
zwar nicht einmal größere Schiffsceparaturen in
Gdingen dnrchgesührt werden , aber hier soll jetzt
Wandel geschaffen werden . Eigene Wers¬
ten sind also die erste Boraussehung , obwohl sie
in. dem JnvestitionSplan für Gdingen bisher eine
untergeordnete Rolle spielten. Auch die Kü st en¬
de f e st i g u n g e n sollen auSgebaut werden .
Sie bestanden bis jetzt nur aus ein paar Flugab -
wehrgeschützen bei AdlerShorst und einigen alten
Geschützen auf der Halbinsel Hela . Auch das soll

16 Milliarden Bäume für die Saharal
Bekanntlich wandert die Sahara jede » Jahr im Durchschnitt einen Kilometer nach Süden . Um nun
ein weiteres Bordringe » aufznhalte », will die britische Kolonialverwaltnng zusammen mit der fran¬
zösischen einen Schuh gegen den Wüstensand schaffen , lieber eine Länge von 2000 Kilometern und
in . einer Tiefe von 10 Kilometern sollen 18 Milliarden Bäume angepflanzt werden . Trotz der lan¬
gen Zeit und der riesigen Mittel , die diese Anpflanzung erfordert , ist man zur Durchführung , be»
Pläner entschlossen , weil er die einzige Möglichkeit ist, Mittelafrika vor weiterer Berwüstmig durch
die wandernde Sahara zu schützen. — Unser Bild zeigt reisende Beduine », die das Herannahen des

gefürchteten . Wüstensturmes , des Samum , beobachten .

Ximst und Wissen

Ehemalige , Mitglied des Pnager Deutschen
Theater » nach Ankara . Han » Erwin Hey , der nach
fünfjähriger Tätigkeit beim Prager Deutscheü
Theater in Pension ' gegangen ist, wurde von Paul
Hindemith an da » Staatskonservatorium in Ankara
berufen . Hev wird dort al » Gesang »- und Rhetorik ,
lehrer tätig fein .

Die Kammermusik de» modernen Hella » kommt
zum ersten Male «ach Mitteleuropa . Wie uns au »
Bad Trentschin - Teplitz berichtet wird , nimmt an de »
FesUvochen das Kammermusik - Ensemble ■Trio
»' Äthine » teil und wird am 18. August außer
den Werken von Beethoven und Brahm » auch eine
Schöpfung de» modernen griechischen Komponisten
P e t r i d i S vortragen .

Kakteen
mit » » ÄOMPETchglMD " begaffen ,
werden zauberhaft schön.
Senden Sie uns Xi 8. 88 kn Brief¬
marken , wir liefe « Ihnen dafür den
guten Blumenzauberdung , den . besten
Dungguß für Ihre Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann
Ihre Blumen gedeihen .
Verwalt ««, „Frauenwelt " , Prag XU. ,
Focheva ti ; 82, und turch alle Kolpor -

: teure erhältlich . . .

jetzt anders lverden . Der schmale Kiistenstreifeu
soll ernsthaft befestigt werden .

Der Kulturfrleden . (Tsch. P. - B. ) Donnerstag
fand die abschließende . Besprechung des deutsch¬
österreichischen ÄulturauSschuffe » statt , in der die.
Vorarbeiten für die Uebetprüsung der Berbrei -
tungSverbote für Bücher und Broschüren in Deutsch¬
land und Oesterreich beendet wurden . Cs handelt sich
bei den österreichischen Büchern , die zur Freigabe
vorgeschlagen wurden , vor allem um Werke kultu¬
rellen Inhalt », bei den deutschen . vorwiegend um
solche militärwlffenschaftlichen Charakter », wie auch
um einige Bücher kulturellen und wirtschaftlichen
Inhalt ». Die fertiggestellten Listen werden den zu¬
ständigen Stellen ' der beiden Regierungen zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden .

Göring zur Nachahmung empfohlen ! Die der
indischen Kongreßpartei ( Gandhi ) angehörenden
Minister der lokalen Regierungen der indischen Pro -
binzen haben beschlossen, nur ein Sechstel der ihnen
zustehenden Bezüge anzunehmen und selbst g e¬
sponnene Gew änder zu tragen . Dies
ist als Demonstration dafür gemeint , daß Indien
ein arme » Land ist. Sie . werden also statt 2788
Pfund Sterling nur 488 Pfund beziehen .

Dem Andenken Jour »»' . Die französischen
Linksparteien und der Allgewerkschaftliche Arbeit »-
verband haben beschloflen , am 81. Juli , dem Jah¬
restag der Ermordung de» Sozialistenführerr Jan «
rd», im Pantheon eine große Feier zu veranstalten ,
wohin die sterblichen Ueberreste Jaurd » im Jahre
1825 unter Herriot » Regierung des Linkskartell »
übergeführt wurden .

AnfgefischteS italienisches Torpedo . ( Agcncc
Espagnc . ) Ein Fischerboot , das in der Nähe von
Prello auf See war , ist ans ein Torpedo ge¬

Daser ZeUmrg.
18 AS. Tageskarten für alle Prager Verkehr ».

mittel . Die Prager Elektrischen Unternehmungen

habe « eine bemerkenswerte Neuerung eingeführk . El

werdeck. Legitimationen ausgegeben werden, ' die

ihren Inhaber für die Dauer eine » Tage » zu, belie¬

big oftmaligen Fahrten auf allen von den "Prager
Elektrischen Unternehmungen , betriebenen Verkehrs¬
mitteln berechtigen , also für die Straßenbahn , für
sämtliche städtische Autobuslinien , für die Trolley -
buSstrecken und für die Drahtseilbahn auf de »

Petrin . Die AuSsolgung eine » solchen eintägigen
Fahrscheine » setzt keinerlei Fornmlitäten voran » und
wird bei den üblichen Kartenangabestellen der Strä -

ßenbahnverwaltung erfolgen . Ob' der Preis von
18 XL nicht zu. hoch ist, zumal da auch noch sin
Nachtzuschlag von 1 Xi vorgesehen ist, bleibe dahin -
gestellt .

Prag , Rote Falke «. Die Nestfalkest , die
lm Ferienheim in Sandau : waren , kehren am

» tag nach Prag zurück. ' Ankunft ' Wilson «
um 17. 58. Die RotenFal ' ken

Klo st ergrab am Mo « tag
Ankunft am Bahnhof Smichov um 18. 89. .

Ortsgruppe Prag. . . Sonntag , de «
25. Juli - Treffpunkt um, T- Mr ' srüh
beim Smichover ' Bechnhos . ' Fährt nach
Revniee , Wanderung ' nach Zadni
Treban zum Baden , führt Winteryitzj

stoßen . Als . dies Torpedo aus dem Wasser gezo¬
gen wurde , konnte man feststellen , daß es italie¬
nisches Fabrikat ist. Da » Torpedo ist nach Cattä -
gena gebracht tvorden , wo es genau untersucht
werden wird . Es handelt sich aller Wahrscheinlich¬
keit nach um. eines der Torpedos , die kürzlich
ghpcn den Handelsdampfer Juan Sebastian El -
cano abgefeue . rt worden ,ist."

in „Jarkin » Professor "

Volksbad lm
slowaldsdicn Erzgebirge

Kaschau ist eine kleine Völkerstadt . Da
schlendere ich durch belebte Straßen und höre
staunend viele Sprachen . Tschechen , Slowaken ,
Deutsche , Ungarn , Russen , Juden gehen friedlich
nebeneinander , und wie man einen anredet :
Deutsch , Tschechisch , Ungarisch , so antwortet er .
Soldaten , viele Soldaten , lustwandeln am Abend
nut ihren slowakischen Mädchen , die graziös und
kokett ihre Reifröcke schwingen , und denken nicht
an Waffen , Krieg und Kriegsgeschrei . Nationen ?
Nassen ? Ach wart Menschen . Arbeiter , Ange¬
stellte , Kaufleute , Bewohner einer Stadt . Da
möchte ich gerne noch Vertveilen . Aber da steht ein
großer Autobus bereit zur Absahrt .

. • Zwei Stunden Fahrt durch Wälder und über
kleine Berge , an scharfen Kurven vorbei . Auto
stopp . . Weiter geht es nicht mehr . Da ist also das
Ziel : Stos küpele , Bad Stos . Billen im
Wald , ein modernes großes Haus , Post , Kino ,
Restaurant , Kaffeehaus , alles innsttten herrlicher
Waldlandschaft, . die an die Semmeringlandschast
erinnert .

Sehr , schön. Eine kleine, » nette Badestadt .
Aber ich will in da » Sanatorium . Wo ist das ?
Sanatoriwn ? Das ist alles ein Sanatorium .
Es gibt Heilanstalten und Erholungsheime . Aber
Sanatorien : das sind doch Einrichtungen - für
reiche Leute . Net «, nein : Dieses - Sanatorium
da ist für alle bestimmtl Es ist ein richtige »
Volkssanatorium .

Früher für Adelige , jetzt für da » Volk
Entdeckt . haben ja diese schöne heilkräftige

Waldgegend zuerst die reichen Leute , Dg bekam
einmal vor vielen Jahren ein Stoser Fabrikant

in Budapest einen Bronchialkatarrh . Man erzählt ,
er habe zu kaltes Bier getrunken . Es wär ein sehr
hartnäckiger Katarrh . . Kein Budapester Arzt
konnte dein Kranken Helsen . Er brauchte ein ge¬
mäßigtes Klima in den Bergen , sagte man ihm.
Da riet ihm ein Bekannter seiner Fabrik , in diese
Waldgegend in der ' Nähe des Dorfes Stos zu
gehen . Der Fabrikant tat es, baute da ein Haus
und wurde bald gesund . Das ist eine nette Ge¬
schichte. Dem Beamten , der indessen selbst Fabri¬
kant getvorden war , gefiel sie sehr . Er baute auch
ein Haus und errichtete da im Jahre 1882 ein
klimatisches Gebirgsbad . Das - wurde , besonders
bei den ungarischen Adeligen bald sehr , beliebt .
Die ungarischen Fürsten und Grafen kamen gerne
her und holten ' sich Gesundheit und neue Kraft
für ihr schweres Leen .

Es gibt - aber auch - noch andere Menschen ,
die auch- eisten - Bronchialkatarch bekommen kön¬
nen, , wenn auch nicht gerade durch kaltes Bitri
sonderst -bei der Arbeit in einem Bergwerk oder
deren Nerven - zerstört und verbraucht worden sind
in Fäbriksälen und Schreibstuben . Für diese ' Men«!
scheu hat die R e Vie rbrud - c rla d e im Jahre
1927 das . Bad Stos gekauft . - Seit zehn - Jahren
also gehört ' es dem ganzen Volke / steht eö im
Dienste dec Volksgesundheit . — Die ungarischen
Adeligen - kommen - seit 1918 nicht mehr .

Rätur und . Wissenschgft . .
Jetzt - kommen - aus allen Teilen der . Republik

und auch aus . dem - Ausland Menschen mit Neu¬
rosen . und Basedow - Erkrankungen , mit Bronchial¬
katarrhen , Blutarme und Unterernährte, ' Rekon¬
valeszenten -ndch- Lungenentzündungen und. - ande¬
ren , schwere « Erkrankungen ; nur Tuberkulöse '
nicht-. -. - Da sind witder Deutsche und Tschechen ,

I Slowaken und Ungarn, - Judest upd Christen , denn -

die Krankheit fragt nicht nach Rasses Nation und
Religion - Ü" d in diesem Volksbad fragt auch . nie »
mgnd danach . Allen gibt e» Erholung : und Ge¬
sundheit . . '

Die Natur heilt : Luft , Sonne , Master und
der. wunderbare Wald . Und menschliche Misten - .
schäft tut alles , was sie nur . kann , dazu . Die
modernsten Einrichtungen - wurden in den letzten
zehn Jahren geschaffen . Auch der Seelenarzt
kommt zur Geltung ; Psychotherapie wird auch
gemacht .

Doktoren , Bergarbeiter , Buchdrucker , HauSfraueit

Acht Pavillons -gibt es - da mit - vierhundert
Betten . Wer da sind nicht - öde, . gsräue , große
Krankensäle , sondern freundliche , Helle, kleine
Zimmer ckit zwei Betten . - Jetzt , im Sommer/ist
Ueberbelag : ' Vierhundertvierzig . Von - ihnen : sttid
ungefähr zweihundert Kinder . - -

.. . . Wer . kommt nun in dieses Bad statt "der
ungarischen Adeligen ? Zähle«' sind , nicht immer
langweilig . Ein paar Zahlen erzählen ^ daß dieses
Sanätorium wirklich dtm ganzen

' Volke gehört .
Ich Jahre 1836 waren dort zur . Kur : 86 Aerzte ,
10 Pflegerinnen , - 38 Schriftsteller ' und Jour¬
nalisten , . 82 Buchdrucker,' 42 Advokaten, ' 29 Stu¬
denten , 79 Professoren und Lehrer , 168 Berg -
qxbeiter , 158 Industriearbeiter , 119 Bauern und
Feldarbeiter , 21 Private , 2. 95, Hausfrauen , 228
Privatbeamte und. 258 Staatsbeamte . Sie. sind
von Krankenkasten , Fürsorgeeinrichtungen , der
Kri ' egsfürsorge ' geschickt ' worden oder auch

' auf
eigene Kosten gekommep,, ' .
'

Ein paar Männer spielen Karten auf einer
Waldbank , während ich - den Artikel schreibe . - Eine

M^ ene ertönt . „Üieglckpr, Liegekur " ^' r «A eine
hübsche Frau , „ inän muß . die Zeit auSnLtzen " : f

Ja , ja , es ist schon gut , dqß hier auch Arbei¬
terinnen und Hausfrauen die Zeit auSnützeN kön¬
nen , - einmal für sich selbst , für ihre Gesundheit
und Erholung . .

And Kindergesundheit

Die nettesten Menschen und ' die . wertvollsten
sind doch die Kinder . - Sie sind noch nicht verpatzt .
ES kann noch etwas Anständiges . und Gutes , au »
ihnen werden , während bei vielen Erwachsenen
schon alles verloren - ist . Man muß , sie nur gesund
erhaltest , an Leiib und Geist . Ja , gesund . solle » die
Kinder des Volkes werden . Eine ganze Billa ge¬
hört ihnen und eigene Speisesäle haben sie - und
eigene Pflegerinnen, . - die den ganzen Tag - um, - sie
sind , . mit . ihnen, spielen , und wandern , . mit ihnen
baden : und' singen - . Und mit . ihnen Heidelbeeren
pflücken im- Walde , aus dem die Kleinen . - mit
schwarzen Mäulern - und huietschvergnügt zurück¬
kehren. Nur imit - der Liegekur ^ möchten sie e»
manchmal halten wie die , kartenspielenden Män¬
ner : sie schwänzen . Aber das wird nicht erlaubt ,
und sie - verstehen . schließlich doch , besser als die
Kartenspieler, ' daß die Liegekur ' nottvendig ist .
Esten müssen sie natürlich auch bräv' . ' MehlsPeisen
sind ihnen am liebsten . WerfÜnf . Kilogramm - zu¬
genommen hat , kriegt zum Abschied eine große ,
herrliche Torte . ' ES kommt gar nicht so selten vdr ,
daß ein Bub oder Mädel eine gute Torte als Be¬
lohnung , fürs Gesund - und Siarktverden ' be¬
kommt .

Na, und' Heimwehs kriegen sie gär nicht ? ' Da»
kompit vor, - wenn auch ' selten . Da wöllte ein Bub
gleich wieher seinen Koffer packen sind fortsahreni
Er ließ sich aber überreden . zu bleibe «, und Öl¬
sechs Wochen um und seine Zelt' . zü Ende waren ,
da woltte er überhaupt -nicht , mehr wegfahden . .
\

' '
. . . ' ( Schlüß folgt . 1
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